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Mussolini erlW eine Kampsbotschnst
gegen die Anschläge und Angriffe auf den ttalienischen Fafcirmus .

Verlängerung der anberordentlichen
UnierstützungsaNion für die Arbeits¬

losen .
Um « inen Monat bis Ende April .

Der Minister für soziale Fürsorge , Genosse
Dr . Czech , hat mit Erlast vom 19 . März 1930 ,
Zahl 30KV - tn «E« 1930 , angeordnet , dah di «
außerordentlichen Unterstützungen für Arbeits¬
los«, di « bisher von den Gemeinden der arbeits¬
losen Arbeiterschaft auf Grund deS Minister¬
ratübeschlusses vom 18 . Dezember 1929 auübe -

wurden , und zwar hauptsächlich der Tex »
irbeiterschast , eventuell auch der Ar »

beiterschast anderer Industriezweige , wie bisher
nach dr » Richtlinien des Ministerium - für so¬
zial « Fürsorge bi - zum SV. April verlängert
werden . Diese Unterstützungen werden Arbeitern
auSgezahlt , welche die außerordentliche Unter¬
stützung bisher nicht oder durch «in « kürzere
Zeit als 18 Wochen hindurch bezogen haben .

Sitzung des Miltelenrovöischen Komitös
der Metallarbei « er - Internationale

in Brünn .
Brünn , 22 . März . Heute vormittag tagte

hier,daü mitteleuropäische Komitee der Metall
arbeitcrintcrnationale . Anwesend waren : Do¬
me - , Stein (Oesterreich ) , Hampel , floh «
l e e, Kaufma n n (Tschechoslowakei) , C s a p v
( Ungarn ) . Tic Konferenz verhandelte über wich¬
tige mit den Produkttonsverhältnissen der

Schwerindustrie zusatninenhängcnde Fragen und
faßte . eine Reihe von wichtigen Beschlüssen .

lü sozialistische Parlamentsmandate
in Buenos Aires .

Berlin , 22 . März . Wie das „ Berliner Tage¬
blatt " auü Buenos Aires meldet , habe » die Par -
kamentswahlcn in Argentinien der Regie -
rungSpartei trotz bedeutender Stim¬
menverluste wiederuni die Mehrzahl der
Mandate gesichert . In Buenos Aires selbst
wurde die Regierungspartei geschlagen . Frü¬
her einmal hatte die Regierungspartei hier die

absolute Mehrheit ; jetzt erhielten die Sozialisten
10 , die . Regierungspartei des Präsidenten Iri -
goyen 3 Mandat « und die Altsozialisten 1 Mandat .

Hiller - der Staatenlose
will Thüringer werden .

Weimar , 22 . März . Hitler loünscht die

thüringische Staatsangehörigkeit
zu erwerben . Dazu wird mitgctcilt , daß Hitler
nicht österreichischer Staatüange -
höriger , sondern st a a t c n l o S ist . Rach

Schluß des Krieges wurde er in Oesterreich we¬

gen seines Militärdienstes in der deutschen
Armee nicht wieder ausgenommen . Hitler tvar

dann der Meinung , daß er nach vierjähriger Zu -
aehörigkeit zur deutschen Armee die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben hätte . Seine An¬

hänger sind bemüht , die Zuerkennung einer deut¬

schen Staatsangehörigkeit für Hitler auf gesetz¬
lichem Wege zu erreichen . Rach deut geltenden
Staatsangehörigkeitsgesetz kann aber , wenn die

Aufnahme in ein Land eine Gefahr für das

Gemeinwohl bedeutet , die Erteilung der

Staaiszugehörigkcit verweigert werden . Auf
diese Klausel hat man sich bereits bei der Ab¬

lehnung der Bemühungen der Nationalsoziali¬
sten auf Erteilung der Staatsangehörigkeit an

Hitler berufen . .

Drakonische Kommnnistenbestrainng
Belgrad , 22 . März . ( Avala . ) Mehrere Kom¬

munisten in Osjek , denen nachgcwicsen ivurde ,
daß sie Mitglieder einer geheimen Organisation
sind, die sich mit ungesetzlicher Propaganda be¬

schäftigt , wurden zu Freiheitsstrafen verurteilt ,
und zwar einer zu zehn Jahren , zwei zu
sieben Jahren und die übrigen zu kürzere »
Strafen .

Riesige Protestkundgebungen in

Rnßland .
Moskau , 22 , März . ( TA. SS . ) An den ge¬

strigen Protestkundgebungen gegen die im
A u s l a n d e st a t t f i n d e n d e n, g e g e n d i e

Sowjets gerichteten Gottesdienste
nahmen in Leningrad 800 . 000 , in Char¬
kow 200 . 000 und in Dnjepropetrowsk 80 . 000

Personen teil .

Rom , 22 . März . ( Slefani . ) DaS Amtsblatt
der faseistischen Partei veröffentlicht eine Bot¬
schaft des Duce an die „ Schwarzhcmden ganz
Italiens " anläßlich des 23 . März, da vor elf
Jahren die italienischen Kampffasccs geboren
wurden . „ Der FasciSmuS " , sagt Mussolini , „ har
spielend di « tausend Hindernisse und Schwierig¬
keiten aller Art überwunden , doch steht uns auch
jetzt noch eine große Zahl von Hinder »
ntssenundProblemen nicht minder
ernster Art bevor , als jene waren , die wir über¬
wunden haben . Dieses Bewußtsein legt uns im¬
mer entschiedener die Berpflichtung zur
Einheit und Disziplin aus, vermittelst
welcher die italienische Nation und der FasciS -
mus itnmer mehr einen einzigen Körper bilden
soll . "

„ Die reaktionären Elemente " ,
heißt eS weiter , „ und die gegen das jung « fasci -
stische Italien verbündeten Kräfte können « ns
nicht mehr schrecken . ( Wenn Mussolini „reaktio¬
när " sagt , meint er „ revolutionär . Änm . d.

Red. ) Gegen den einigen Willen von 42 Millio -

London , 21 . MSrz ( Reuter ) . Nach dem

Verlauf der heutigen Beratungen der Seeabrii -

stungskonferenz ist eS klar , daß kein « Hoff¬
nung auf irgendein « Beilegung der

französisch - italienischen Differen¬
zen besteht . Deshalb wird di « Ansicht geäußert ,
eS sollt « eingehender und sorgfältiger geprüft
werden , ob eS nicht möglich Ware , zu einein E i n -

V « « nehmen zwischen - Großbritan¬
nien , Amerika und Japan zu kom¬

men .

„ TimcS " sagt : Weder Japan , noch Amerika ,
noch Großbritannien würde abgeneigt sein , diese
Möglichkeit eines Dreimächte - Paktes zu erwägen ,
falls sich ein Fünfmächte - Bcrtrag als unniöglich

nen Italienern , die unter den Fahnen deS

faseistischen Regimes geschart sind , werden alle

Anschläge zunichte und zerschellen
a l l e A n g r i f f e auf allen Fronten .
Zeigen wir allen klar , daß wir heut « von dem¬

selben Geiste und von demselben Willen und von
der gleichen Parole beseelt sind , wie vor elf
Jahren , und daß unsere Parole immer noch jene
ist, di « die ersten verwundeten Fascisten mit Stolz
aus ihre Verbände schrieben : ( Gemeint ist das

italienische „ me ne frego ! " , d. i. „ ich mach mir

nichts daraus " . ) Darüber hinaus sind wir heule

auch noch durch große Erfahrungen bereichert
und haben eine Methode , die aus der vertieften
Kenntnis deS menschlichen Charakters und des

Wesens der Tinge erflicßt . In diesen Erwägun .
gen wollen tvir diesen Tag verbringen ,
nm dann mit doppeltem Nachdruck der ganzen
Welt zu zeigen , daß der F a s c i s m u ü in d a S

zweite Jahrzehnt seiner Jugend eintritt ,
das noch glorreicher und kämpferi¬
scher sein wird , als daS erste Jahrzehnt ! A
noi ! " Mussolini .

erweist . Piel wird dabei natürlich von der Hal¬

tung des japanischen Kabinetts abhängen . „ Mor -
ning Post " und „ Daily Expreß " erklären , die

Fünfmächtekonfercnz könnte jetzt
nur durch ein Winnder gerettet
werden .

*

Reuter berichtet ans Paris : Selbst kritische
Beobachter geben zu, daß jetzt nur noch ein wür¬

diges Ende der Konferenz erhofft werden kann .
Der Londoner Korrespondent deS „ Manchester
Guardian " hält einen Fünfmächtepakt
fast für u n m ö g l i ch, weil Italien auf seiner

Paritätsforderung besteht und die Konferenz
eher verlassen will , als diese Forderung aufzu¬
geben . Ebenso würde Frankreich cs vorziehen , die
Konferenz zu verlassen , statt die italienische Pa -
ritätsstcllung zuzugestehen .

PolM für die Arbeiter ?
Der Kampf um de » Mieterschutz

nnd die Kommunisten .

Jeder Urteilsfähige wird in der neuen

Form der Wohnungsgesetze nicht nur die

höchste Grenze des unter den bestehenden
Machtverhältnissen Durchsetzbaren , er wird in

ihnen , besonders in dem Gesetze betreffend die

Bauförderung auch einen schönen Fortschritt
und positiven Erfolg der sozialistischen Par¬
teien erblicken .

Nach der Beschlußfassung über diese Ge¬

setze, die den Mieterschutz fast unangetastet
lassen , soweit er die ärmeren Volksschichten be¬

trifft , nnd einer großzügigen Wohnbauaktion
die Wege ebnet , kann man sich leicht die Ent¬

täuschung der Hauskapitalisten und Grund -

stückspeknlanten vorstellcn , welche die bürger¬
lichen Parteien eingespannt hatten ttnd von

denen sie vertrauensvoll eine entscheidende
Demolierung des Mieterschutzes erwarteten .

Die Betroffenheit d « r Mieterschutzfeindc kann

man schon an der Schweigsamkeit der bürger¬
lichen Presse erkennen , die vordem für die Her¬

stellung der vollen BertragSsreiheit int Mie -

tenvcrbältnisse zum Sturm rief und nun sehen
muß , wie dieser Sturmangriff an dem ent¬

schlossenen Widerstand der sozialistischen Par¬
teien nnd insbesondere des Fürsorgcministcrs
gescheitert ist . Es ist allein der Sozial -
i d i o t i e d e r K o m m u n i st e n Vorbehalten
geblieben , in der Neufassung des Wohnungs¬
gesetzes die Verwirklichung eines — „arbeiter¬
feindlichen Planes " zu erkennen .

Die Erklärung dafür ist schon weniger
auf politischem als ans pathologischem Ge¬

biete zu suchen . Daß die Komm » nisten auf¬
tragsgemäß alles schlecht und verdammungs¬
würdig finden , alles herunterreißen , bespucken ,
begeifern nnd diskreditieren müssen , das ist
kein hinlänglicher ErklärnngSgrund für ihre
täglichen hysterischen Schreie mehr . Es ist
eben so: je schwindliger eü den auf der bolsche -
ivistischen llntertanenpyramidc thronenden

Diktatoren wird , je stärker sic den Boden un¬

ter ihren Füßen schwanken fühlen , ein desto
ohrenbetäubenderes Geschrei müssen die von

ihren Gnaden abhängigen Kreaturen erheben
und diese schreien nun - in der krankhaften
Angst um ihre Existenz als „ Führer " über

alles , sie schreien Zeter und Mvrdio , selbst
wenn cs den Sozialisten gelungen ist , im In¬
teresse der Proletarischen Massen einen Erfolg
zu erreichen .

Für die vor Stalins Strafgericht angst¬
bebenden kommunistischen „ Führer " möchte
man mitleidsvoll am liebsten kalte Umschläge
erbitten , wenn man liest , daß sie ihre , ach, so
schütter gewordenen Anhänger sogar zu

„ M ässe n " - D e m o n st r a t i o n e n auf
den Straßen aller Städte der

R e p u b l i k aufrufen , um wie sie schreiben ,
den Angriff der Bourgeoisie und der sozial -
faseistischen Regierung abzuwehren , die angeb¬
lich gemeinsam Vorgehen , nm „die Proletarier
aufs Pflaster zu werfen " . Wir fragen uns

bei der Lektüre kommunistischer Ergüsse oft,
wie wohl so einem armen Kerl von Feder¬
fuchser , der täglich ein paar Dutzend Lügen
sich aus den Fingern sangen muß , beim Nie -

derschreiben solcher hahnebüchenen Unwahrhei¬
ten zumute sein muß , aber dann beruhigen
ivir unser Mitleid jedesmal bei dem Gedan¬

ken, daß es eben auch Prostituierte der Feder
gibt , denen das Diffamierende ihres Berufes
gar iticht zum Bewußtsein komntt .

Welcher Art sind denn die „ Proletarier " ,
für deren Schutz die Kommunisten die ihnen
längst entfremdeten Massen „ auf die Straße "
rufen ? Das soeben im Abgeordnetenhanse be¬

schlossene Gesetz erlaubt den Hausbesitzern , ab
1. Juli bei Mietern , die über ein versteuertes
Einkommen von jährlich 60 . 000 Kronen ver¬

fügen , eine Plietzinssteigerung von den bis¬

herigen 190 Prozent der Frtcdensmiete auf
350 Prozent , was somit bedeutet , daß selbst
jene , die monatlich mindestens 5000 Kronen
Einkommen haben , noch nicht wie andere Mie¬
ter in neuen Häusern den vollen Friedens¬
mietzins und darüber zu entrichten haben

Nordchinas Feldzug gegen Nanking .
Bor der Proklamation eines neuen Regimes ?

Paris , 22 . März . Der Sonderberichter¬

statter des „Petit Parisien " in Schanghai meldet :

Die Vorbereitungen zum Feldzug , argen Nan¬

king werden in Nordchina eifrig betrieben . ?) e n

hat offiziell den Titel eines Generalissimus der

alliierten Heere der Republik China und Feng
den Titel eines BizegeneralissimuS angenommen .
Der Plan der nordchinesischen Führer sieht zu¬

nächst einen Angriff auf Ha n k a u vor , sodann
die Eroberung der Provinz S ch a n t u n g. Der

Gouverneur dieser Provinz nimmt ein « zweifel -

GeWlt mit dem Elend .
Nach der Ueberschwemmung der Skandal .

Poris , 22 . März . ( Eig . Drahtb . ) Di « allge -
meine Begeisterung für den Wiederaufbau der

überschwemmten südsranzosischen Provinzen
droht jetzt in einen höchst peinliche » politi¬
schen Skandal überzugehen . T a r d i e u

hatte scinerzcit , als er die übcrschivcmmtcn Ge¬

biete bereiste , spontan und großzügig erklärt , der

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete sei eine na¬

tionale Pflicht , auf die die betreffenden Gebiete

einen rechtmäßigen Altspruch hätte »; die Nation

und die Behörden aber seien mit den Opfern
restlos solidarisch .

Was ist aus all diesen Versprechungen ge¬
worden ? Wie der „ P o p u l a i r c " am Freitag
niitteilt , ist bisher weder von den 100 Millionen ,
die das Parlament bewilligt hat , noch von den

24 Millionen , die die nationale Sammluug auf¬
gebracht hat , auch nur ein Heller in die vcrwü -

steten Gebiete gelaugt . Die lokalen Behörden ste¬
hen dem Massenelend , der Masscnobdachlosigkeit
und - Erwerbslosigkeit fast hilflos gegenüber , da

sie bisher allein auf die geringfügigen Hilfsmit¬
tel angewiesen waren , die die lokalen Behörden
a » Ort und Stelle aufbrachten . Zugleich tauchen
Wieder die üblen Korruptionserschci -
n u n g c u auf , die seinerzeit den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs in einen

Skandal verwickelt hatten . Der Generalsekretär
des sozialistischen GewerkschaftsbnndeS ( EGT) ,

hafte Haltung ein . In Peiping schlagen die von
tze » eingesetzten Behörden Plakate an , in denen
di « Tyrannei Tschiankeischeks und des

Zentralexekutivkomitecs der Kuomintang ange¬
griffen wird . Die Kuomintang wird als
illegal bezeichnet . Die Soldaten Aens
hakten di « öffentlichen Gebäude be¬
setzt . Die Behörden erklären , dah dle neue Re¬
gierung binnen kurzem in Peiping proklamiert
tvcrdcn und sieben Ministerien umfassen werde .

I o u h a u x, suchte daher im Auftrage deS Ton .
lonscr Gewerkschaftskongresses den Ministcrprä -
sidcuten aus, um bei ihm gegen die im Katastro -
phcngebiet immer zahlreicher auftauchenden Spc -
kulauten zu Protestieren , die den Opfern der
llebrrschwcmntung ihre Schadenersatzansprüche
abkaufen und ihre Schwindelprofite auü dem

furchtbaren llnglück ziehen wollen .

Schließlich ist auch auf rein politischem Gc >
biet die Haltung der Regierung schärfsten An¬

griffen ausgesetzt . Im Gegensatz zu de » erste »
Versprechungen Tardiens und des Präsidenten
der Republik enthält nämlich der neue Gesetz¬
entwurf über de » 500 Millionen » Kre¬
dit für den Wiederaufbau nicht nur
keiu Wort von einem Recht der Opfer auf den

Wiederaufbau ihres Besitztums durch den Staat ,
sondern diese Verpflichtung der Regierung , die
Tardieu damals so feierlich verkündete , wird

glattweg geleugnet . Es fehlt selbstverständlich
nicht au Protesten aus dem Lager der Linken .
L s o u Blum greift Tardieu am Freitag im

„ Popnlairc " heftig au und stellt einen soziali¬
stischen Gegcnentwurf in Aussicht : „ Der Regie¬
rung sei es frcigestcllt , ihre Gefühle von einem

Tag zum anderen zu ändern . Was uns betrifft ,
werden wir ein « größere Stabilität unserer Ge¬
sinnung beweisen . " Auch die radikale Kammer¬

fraktion hat den Reaierungsentwurf am Freitag
als unzulänglich und als bett , der Bevölkerung
gegebenen Versprechungen nicht genügend be¬

zeichnet .

DK sterbende SeeabrSstnngskonkerenz .
Dreimöchke - Bertrag ?
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werden , sondern nur etwa die Hälfte dessel¬
ben . In die Gruppe der Mieter - bei denen

jetzt « ine gewisse Mietzinösteigerung zugelassen
wurde , gehören aber nicht bloß jene nrit einem

Jahreseinkommen von über 60 . 000 Kronen ,

sondern auch alle Schwerverdiener mit Ein »

lommen , die ost in die vielen Hunderttausend «
gehen . Das also sind die Sck-ützlinge der Kom¬

munisten , für welche die nur in der Phan¬
tasie der Stalinisten noch mobil zn machenden
Massen auf den Straßen demonstrieren sollen !

Aber noch ist in dem neuen Mieterschutz¬
gesetz eine Bestimmung , derzufolge der Haus¬

besitzer gegen Beistellnng einer hinreichenden
Ersatzwohnung das Recht erhält , einmal im

Jahre vom Rechte der Kündigung bei Woh¬

nungen Gebrauch zu machen , die er fiir eine -

seiner Kinder , dav vor der Verheiratung steht

und einen eigenen Haushalt begründen will, !

benötigt . Bisher schon konnte der Hatisherr
fiir seine verheirateten Kinder in seinent
Hause Wohnungen durch Kündigung freima¬
chen , der einzige Unterschied gegenüber dein

früheren Zustand besteht darin , daß er schon

vier Wochen vor der Hochzeit die Kündigung
vornehmen kann . Von einer wesentlichen Aen -

dcrung kann man also nicht sprechen , an «

allerwenigsten von einem neuen entscheidenden
Durchbruch deS Mieterschutzes . Im übrigen
weiß jeder , daß auch daS neue Mieterschutzae-
sey nicht von den sozialistischen Parteien
allein beschlösset! werden konnte , daß es ein

Kompromiß darstellt , allerdings ein solches,
über das zu klagen am allerwenigste » die

übergroße Masse der Mieter hat , die ohne die

Geltendmachung des sozialistischen Einflusses
etwas ganz anderes erlebt hätten . Nach den

bekannten Methoden bauschen nun die Kom¬

munisten diese sehr bescheidene Erweiterung
des Kündigungsrechtes in einer schon an

Albernheit grenzenden Weife mif und malen

in grellen ! Bolschewikenrot die angeblich
schrecklichen Folgen an die Wand : „ In jeden !
alten Hause wird vom 1. April mindestens
ein Mieter hinausgeworfen werden " , schreien
sie, bald wieder wird ab 1. April die Obdach¬

losigkeit sämtlicher Proletarier als Wirkung
deS Gesetzes in Aussicht gestellt . Mit solchen
Ammenmärchen schreckt man kleine Kinder ,
sie versagen in der politischen Agitation dage¬

gen bei denkenden Menschen vollständig , kön¬

nen höchstens Gelächter erwecken und sind am

allerwenigsten geeignet , vergessen zn machen ,

daß die politische Tätigkeit der Kommunisten
den Arbeitern bisher noch nicht den gering¬
sten Erfolg , sondern nur schwersten Schaden
gebracht hat , daß dagegen die sozialistischen
Parteien auch bei der Durchsetzung dieser
Wohnungsgesetze trotz widrigster Umstände
und trotz aller Anstrengungen der bürgerlichen
Parteien für sie erfolgreiche Arbeit geleistet
haben .

ES wäre ein Leichtes , an der Hand zahl¬
loser offizieller Berichte aus Rußland aufzu¬
zeigen , wie eS dort , wo die Kommunisten , das

eine Klique von ihnen , unnmschränst herr¬
schen , um daS Wohnungswesen nnd um de «

Mieterschutz bestellt ist . Man brauchte unter

vielen ! andern nur einiges darüber zu erzäh¬
len , was der rumänisch - französische Dichter
Panait Jstrati zu berichten wußte , als er nach
einigen Monaten , die er dort verbrachte , zu¬
rückkehrte , nicht «! ehr als ein Kommunist , wie

Der «ries »t >« llnterlchrilt .
SPD . Ratsnmnn Popel betrat mit kurzen ,

kleinen Schritten da « Amtszimmer , das wohlig
durchwärmt war . bänatc umständlich Hut und

Schirm an den Kleiderhaken , wie schon seit drei¬

ßig Jahren Tag für Tag . Hut und Schirin waren

inzwischen mehreremale erneuert worden — Po¬
pel war der gleiche geblieben , und seinen ! leicht -
ergrauten Haar Merkte man kaum die 63

Jahre an .
„ Sind neu « UnterstützuiigSgesuche da , Mer -

teiiä ' ?" fragte er mit erwartungsvoller Stimme .

Inspektor Merten « kannte diese Frage int vor¬
aus . Er reichte einige blaue Aktendeckel über den
Tisch . „ Sechs neue Sachen . Dann sind die Akten
Pöblmollcr und Schulthetz zur UMerschrist
fertig . " Popel nickte dankend , rückte den Stuhl
«Utrecht und las bedächtig Wort für Wort die
Gesuche . Bo « Zeit zu Zeit hob « in Seufzer seine
nicht allzu breite Briist , durchlebte er doch in
Gedanken selbst das unerbittliche Elend , daß
auch ganz Aufrechte aus die Knie zwang , ihnen
halb wider eigenen Willen die Feder in die Hand
drückte , um Hilfe zu erbitten .

Plötzlich stutzte Vopel . Diese etwas schnvr -
keltge Schrift , mit den spitz zurückfahrenden
Strichen an den Wortenden , kam ihm so ver¬
traut vor . Er las die llntersihrift : - Herta Kart¬
haus . Zuckte die Achseln . Der Name war ihm
fremd, aber diese Schrift . . .

„ Mertens , haben tvir hier schon einen Bor¬
gang Karthaus , Herta Karthaus , Grüner
Weg 4 ? "

Sinnend streichelte der rundlich« Mertens
das Kinn : „ In den acht Jahren , die ich unter
Ihnen arbeite , Herr Rat , bestimmt nicht . Bvr -
sichtshalber werde Ich auch di « alte Kartei nach¬
sehen . " Er trat au den riesigen gelben Akten¬
schrank , blätterte längere Zett . „ Nein , nichts . "

er daS Land betreten hatte , sondern als in

innerster Seele empörter und in seinen
ntenschlichen Gefühlen aufs schwerst « verletzter

Ankläger des bolschewistischen RegiernngS -
systemS. Aber es genügt , das Arbeiter - und

Mieterfcindliche an der Politik der Kommuni¬

sten an der Hand nüchterner Erwägungen zu

zeigen . Wäre diese Politik in ihren Auswir¬

kungen nicht die von Fanghunden der Bour¬

geoisie , so müßte sich die kommunistische Par¬
tei in allen Kämpfen , wo Klasse gegen Klasse

steht , an die Seite der sozialistischen Parteien
stellen . Auch der Kampf nm die Sicherung
des Mieterschutzes und für ein gesundes , bil¬

liges Wohnen der arbeitenden Menschen tvürde

sich aussichtsreicher gestalten , denn an der ge¬

einigten Macht der Arbeiterklasse tvürden alle

Angriffe der Kapitalistcnklasse zerschellen .
Statt dessen suchen sie die Stellung der So¬

zialdemokraten gegenüber den Klassengegnern
in jeder nur denkbaren und schmutzigsten
Weise zu erschweren und arbeiten dantit be¬

wußt und gewollt auf die Wiedererrichtung
einer rein bourgeoisien Herrschaft im Staate

hin . Die Erfolge der sozialdemokratischen Po - >

litik suchen sie verächtlich zu ntachen und in

ihrer Bedeutung herabzusetzeu , das kleinere

Nebel , das bei dieser Politik gegen ein un¬

zweifelhaft größeres und verhängnisvolleres
die Sozialdemokraten einzutauschen vermögen ,
sehen sie nicht als relativen Erfolg an , wol¬

len sie nicht ansehen , ihre Tätigkeit besteht nur

in verantwortungslosem , besinnungslosen !
Schimpfen .

Schimpfen allein ist keine Arbeit und die

Arbeiterschaft ist reif genug , um die Früchte
unserer und der Politik der kommunistischen
Stänkerer gegenseitig richtig abzuschätzen . Uns

ist auch ain allerwenigsten darum zu tun , von

den Konnnunisten Schonung zu erbitten , die

schon selbst einmal erkennen werden , daß sie

durch ihre Politik nicht die Sozialdemokratie ,
sondern die Arbeiterschaft im allgemeinen
schädigt . Was tvir aber innner wieder tun

niüsscn , das ist, der Arbeiterschaft das verbre¬

cherische Treiben dieser Partei vor Augen zu

führen , die schon längst deren Totengräberin
geworden wäre , tvenn sie die Besonnenheit
und das Perantwortlichkeitsgefühl der Sozial¬
demokratie daran nicht gehindert hätte !

tcn bet Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit nicht ein¬

mal auf trockenes Brot verdienenl Mit dieser
Methode , die Kleinlandwirte auf die Löhne der

darbenden Industriearbeiter neidisch zn machen

( der näyerliegende Vergleich zwischen dem Ei »

kommen eine « Kleinbauern und eines Groß »
grnndbesihers ist dein Redner ni rf' t eingefallen ) ,
wird die dem Herr » Windirfch angeblich uner -

wünschte Kluft guiswen der Landwirtschaft und

den Industriearbeitern , bestimmt nicht verklei¬

nert werden . Die in gleichen! Ate « ! beLmte

Schicksalsgenieinschaft zwischen Landwirtschaft
nnd Industrie , die Bedeutung der Kaufkraft der

JndustriebeeLlkerung für die landwirtschastlühen
Produzenten hat übrigens noch keine Regierung
so sehr verleugnet , als die verflossene Bürger¬
koalition mit ihren Taten und Gesetzen , an

denen der Bund der Landivirte einen hervor¬

ragenden Anteil hatte .

Die govvorlage .
Stimmen der tschechischen Press «.

Tic tschechische Presse beschäftigt sich in ver¬

schiedener Weise mit der Zollvorlaac . Das Or¬

gan der Nationalsozialisten , „ ckeSkc Slovo "

hebt ähnlich , wie wir das in unserem gestrigen
Artikel getan haben , die Tatsache hervor , daß
die Vorlage den Zweck haben , die Preise des

Getreides zu st a b i l i s i e r e n. Das Blatt

schreibt :
„ Die Zölle verfolgen ein Ziel : Die Preis « de «

Getreides und des Mehls zu stabilisieren . Sie

wollen das weitere Sinken der Preise verhindern ,
aber sie wollen nicht , daß die Preise ( wenn es zu
einen : Umschwung ans de. ni Weltmarkt « kam « )
über jenes Niveau sich erheben , welches durch dl «

Rentabilität der Unternehmungen gegeben ist .
Deswegen wurde rin System von Zuschlägen mit

einem besonderen DurchrechnungSmechaniSmu «
gewählt "

Auch der „ B c n l o v" , da « Blatt der Agra¬
rier , hofft auf PreiSstabilisiernng .

„ Ter erste Geivinn der neuen Situation ist ,
daß unsere Landwirtschaft lvieder zu einem festen
Preis des Getreides und MehleS gelangt . Wenn

auch als Form zur Erreichung dieser Zieles be¬

wegliche Zölle gewählt wurden , wurde sie so gut
geivählt , daß sic für jeden Fall entsprechen wird ,

also nicht nur siir den heutigen , sondern , auch
fiir den künftigen Fall der Krise unserer Land -

wirtschaft , denn ihr « Gültigkeit ist nicht be¬

schränkt . "

Wenn die Agrarieralauben , daß sie mit der

neuen Zolkvorlag « die Möglichkeit jeder weiteren

Krise der Getreidepreise verscheuchen werden ,
dann irren sie sich. Taü Getrcidemonopvl hätte
dieser Wertungen viel mehr erzielt .

Di « „ Nova D o b a " , daS Organ der Pils - .
ner tschechischen Sozialdemokraten beschäftigt sich
vor allem mit der Frag « deS Zusammenhanges
der neuen Zollvorlage mit dem ungarischen
Handelsvertrag . DaS Blatt stellt fest , —

was wir ja auch schon gestern geschrieben haben
— daß die Zollzuschläge nur in Kraft trete « kön¬

nen , wenn der Handelsvertrag u: it Ungarn ge¬
kündigt wird . waS es als eine große Gefahr be¬

trachtet . ES schreibt wörtlich :
„ Die Gefahr dieser Abwehr gegen Ungarn

liegt sür nn » darin , daß der Handelsvertrag mit

Ungarn sür nn » ungewöhnlich vorteilhaft ist .
Wir führen nach Ungarn Waren für 1400 Milk .
Kronen jährlich auS , während Ungarn zu un¬

jährlich Waren nur für etwa 600 Millionen ein¬

führt . Das bedeutet , daß unser auswärtiger Han¬
del mit Ungarn mit etwa 000 Millionen Kronen
aktiv ist. Wird sich unter diesen Umständen bei
uu » ein vernünftiger Mensch finden , der de « Mut

hätte , den Vertrag mit Ungarn zu kündigen und

„ Jawohl , Herr Rat . Sie wartet im Neben -
zitnmer . "

Heiß schoß etwas in ihm hoch: er wollt «
Hoffnung «» zertrümmern . wie ihm «inst LebenS -
glück zertrümmert worden war . „ Ich lass«
bitten ! " Gespannt sah er nach der Tür . Ein ge¬
beugtes Mütterchen wankte herein . Etwas
lvürgte ihn im Halse . „Bitte , nehmen Sie Platz ,
Frau Karthaus ! Die sind Witwe ? Wie lange
ist ihr Mann tot ? Neun Jahre — bitte , schrei¬
ben Sie , Herr Inspektor ! Hm. Wie viel « Kinder ?
Fünf . Alle erwachsen. Hm. Nnd keines unter¬
stützt Sir ? "

Frau Karthaus bewegte hilflos den Kopf ,
„ Wie alt sind Sie jetzt ? 68 ? Schwer krank ?

Ach ja , hier ist das Attest . Jajaja , — gut . wie
war doch Ihr Mädchenname ? "

„Tenbrink . "
Ratsmann Vopel ftthr sich mit dem Zeige -

und Mittelfinger zwischen Hals und Rockkragen .
Also die ! Die ! Warttnt nur ? Sw waren Nach¬
borskinder gewesen — miteinander ausgewach¬
sen, aber nie hatte er daran gedacht , ihr m« hr
zu sein als Freund .

Er sah die halb erloschenen Augen ängstlich
auf sich gerichtet , das Zitier » dieser gekrümmten
Finger . Plötzlich wurde ihm leicht um » Herz.
„ ES Ist gut , Frau Karthau». Wir werden Ihn « «
helfen . Schon in den nächsten Tage » —"

Dann ergriff Natsmqnn Vopel einen
weißen Bog « » Kvnzeptpapier und schrieb lang -
sam , mit verhaltenem Schwung : „Arrtveisung
für die Kasse: An Frau Karthaus , Grüner
Weg 4, sind jeden Monatsersten von meinem
Gehalt 40 Mark zu schkcken. "

Es ging tvie ein stilles Leuchte «« um seinen
Mund ; er erhob sich, zog einen verblaßten Brief
ans der Rocktasche , riß ihn langsam in Nein «
Feyen Und streute sie feierlich wie «In Sämann
in den Papierkvrb . Emil Rattz .

Herr Windirfch auf dem Kriegspfad .
Wachsende Angst der Landbllndler vor der erstarkenden Kleinvavernbewegang .

Vie Landesknllnrrstte sollen eine graßagrarlsche Domäne bieiben .

Der JubiläumsverbandStag der deutschen
Kleinbauer ! « und Häusler hat die organisato¬
rische Stoßkraft und die geistige Regsamkeit die¬

ser jungen Bewegung in so überzeugender Weise

dargetan , daß die Landbündler seither von einer

geradezu panikartigen Fnrckt vor dem Verlust
ihres kleinbäuerlichen Anhanges , der sie politisch
zur Bcdcntungslosigkcit zu degradieren droht ,
gepackt sind . Die landbündlcrischc Presse ist zu
einem wütenden Angriff übergegangen , keine

agrarische Tagung vergeht , ohne daß sic sich mit

der ebenso gehaßten wie gefürchteten Klcin -

bauernbewrgnng ausgiebig befassen tvürde .

Auf einem kürzlich stattgcfundencn Kreis¬

parteitag des B. d. 8. in Rcichenberg rückten

der Herr Abgeordnete Windirfch, sowie der Se¬

nator I k c r t mit den : schwersten Geschütz gegen
die „ rote ÄlcinhänSlerPartei " aus . Besonders
Herr Windirfch scheint sich furchtbar zu ärgern ,
daß sich die deutschen Sozialdemokraten wach -
senocr Sympathien in den Reihen der kleinen

Besitzer erfreuen und er scheint arg verstimmt zu
sein , weil aus dem Karlsbader Jubiläumsvcr -
bandStage die offenbar sakrosankte Institution
der LandcSknltnrräte einer Kritik unterzogen
wurde . Er findet cs ganz in Ordnung , daß m
den LandeSknlturtäten „ der Einfluß der Land¬

wirte ( sprich : des Bundes der Landwirte ) maß¬
gebend ist ". Trotzdem will er glaubhaft machen ,
daß in beiden Sektionen des LandcSkulturrates

das „kleinbäuerliche Element " überwiegt .

Soweit di « deutsche Sektion des LandeSkul -
turrateö für Böhmen in Betracht kommt ,
datiert das Ueberwirgen de » „kleinbäuer¬

lichen Elements " wahrscheinlich seit dem

Tage , da Herr Schuldirektor Windirfch Prä¬
sident wurde und den einzigen Vertreter

der Kleinbauern und Häusler ans allen

wichtigen Komitees hinauswähle » ließ .

Herr Windirfch mag ja nicht glaube », daß
er nut solchen Fabel » die unerläßliche Deino -
k r a t i s i e r u n g der Landesknlturrate aushal¬
ten tvird . DaS wäre noch schöner, tvenn Ein -

richtungen , die auS öffentlichen Stcuergeldcrn ,

also auch von den Steuerkreuzern der Klein¬

bauern und HänSler nnd der Arbeiter erhalte «!
werden , ans die Dauer in ihren legislativen
Abteilungen von den Abgeordneten uno Partei¬
sekretären des Bundes der Landwirte beherrscht
werden sollten . Die sozialdemokratischen Klein¬

bauern nnd Häusler , die zwar auf die Landes -

kulturräte draufzahlcn dürfen , aber bisher kein

angctuesscncs MitbcstlmnmnaSrecht hatten , wer¬

den sich nienials damit abfinven , daß jedes ihrer
Snbventionsgcsuche von dem landviindlerischen
BczirkSvcrtrauenSmann , der nebenbei meist „un¬
parteiischer " LandcskulturratSdclegicrter ist, be¬

gutachtet werden muß . Solange der gegenwärtige
Zustand herrscht — das mögen sich Herr Win -

dirsch nnd seine Freunde hinter die Ohren schrei¬
ben — wird die rote Kleinbauernbewegnng
einen wirkungsvolle » Agitations¬
stoff gegen den Bund der Landwirte besitzen .
Ta « allgemeine demokratische Wahlrecht in die

Landeökulturriitc ist ebenso «venia aufzuhaltc »
tvie das allgemeine Wahlrecht in Gemeinde nnd

Parlament nnd wenn sich die Nutznießer deS

Helltigen Privilegienwahlrechtes auf den Kopf
stellen !

Bauernführer verhöhnen die
Arbeiter .

Herr Windirfch hat sich auf der Reichenber »
gcr KrciSkonfercnz nach dem Bericht der „Land¬
post " noch folgenden «merhörtei « Ausspruch
geleistet :

„ Die Laudwirtfchast im Industriegebiet « neidet
den Arbeitern di « höheren Löhn « ketneSfall »,
obwohl ost mancher kleine Landwirt mit seinem
gesamten Einkommen nicht an jene Ein »

kommenShöhe heranreicht , die « in
industrieller Arbeiter im Laus «
« ine « Jahre » bezieht .

Das sagt ein Abgeordneter , der im nord¬

böhmische«! Tcxtilgebiete gewählt ist, tvo
Durchschnittslöhne von 80 Kronen bei Frauen
und 160 Kronen bei Männern an der Tages¬
ordnung sind , wo tausende vo » Jnduslrieprolc

„ So . Danke vielmals . Kann mich auch
irren . "

Der Name Kart Haus blieb mit Widerhaken
im Gedächtnis hasten . Verschwommene Schrift¬
züge tanzten gleichsam vor Vopels Angen herum .
Mit einem Ruck erhob er sich — seine Gedanken

gingen einen besti «nn«ten Weg — zurück , Jahre ,
Jahrzehnte . Er strich sich über die Stirn . Loste
sich endlich ein Rätsel ?

Langsam nahm er Mantel , Hut , Schirm ,
zog sich umständlich an . „ Mertens , ich bin in

zwei guten Stunden wieder hier . Lassen Sie di «

Fran — ja , richtig , Fran Karthaus durch einen
Boten aus eis Uhr herbestellen . Wiedersehn ! "

Schneller als sonst strebte RatSmann Vv -

pel seiner JunggeselleiNvohnung zu . Aus der

halbonnllen Diele stieß er fast mit der Nach -
bariu zusammen , die regelmäßig se neu Haus¬
halt versah . „ Nanu , schott zurück , Herr Rat ? "

„ Ich — ja , bitte — gewiß — lasse «! Sie

sich nicht stören , Frau Hermann ; ich gehe bald

wieder . "

In dem altinvdischcn Sekretär tnit den vie¬
le «! Fächern und der längst stumpfgcwordenen
Mahagonischreibplaite kramte Bopcl aufgeregt
herum . Briefbüudcl , mit Bändern sorglich ver¬

schnürt und durch kleine Zettel gekennzeichnet ,
ließ er aufmerksam durch die Hände gleiten .

Und da — seine Pupillen wurden groß —

daö verblaßte Brieslein da —

Er «nutzte sich in den hohen Lehnstuhl nahe
an « Fenster setzen, zog scheu, als könnte er aus

böser Tat ertappt werden , daS Gesuch der Frau
KarthauS aus der Seitenlaschc des Rockes Diese
Schrift und die im verblaßten Briese gleichen
sich auf ein Haar bis ans die etwas unsicheren
Züge im Bittgesuch !

Popel krampfte sich das Herz zusammen .
Nach fast Vierzitz Jahre «! spielte ihn : der Zufall
das Werkzeug einer gemeinen Tat in die Hand,
Er stützte schwer den Kops in die zitternde Hand,

las nochmals de«! Bries , den « r doch auswendig
kannte : „ Wenn Sie Ihre Verlobte auf unrech¬
ten Wegen ertappen wollen , müllen Sie heute
u « n 8 Uhr am Portal II der Füsilierkaserne

| fein !" Nichts weiter . Keine Unterschrift . Als er
! den Brief erhielt , hatte er laut aufgelackt . Luis «
| ihm untreu ! Aber das Gift wirkte , und am

Abend stand er im Schatte » einer großen Ulme
, vor der Kaserne . Es schlug von der Marien -

kirche acht Uhr. Ihn hatte gefröstelt trotz der
lauen Juniluft . Schon wandte er sich triumphie¬
rend znm Gehen — da leuchtete Luises Kleid
auf . Er wollte schreien . Besann sich. Der bittere
Kelch — Das schwere Tor knarrt « . Ein Lent -
nant . Der Poste »! präsentierte . Nachlässig fuhr
eine Hand zum Muhenrande . Der Wind wehte
zerrissene Morte herüber : „ — nicht böse —

nicht früher —" Und dann verwehter Kuß .
Wie erstarrt wartet « er ans Luises Rück¬

kehr . Als er Luise allei «« fand , sie zur Rede
stellte , versagte ihr die Stiinme . Sie wurde
totenblaß . Dan » ! sagte sie halblaut , mit verhal¬
tenem Weinen : „ Denk nicht böse von Mir . Jo¬
hannes ! Aber — ich kann es dir nicht erklären, "

M » trockenem Lachen hatte er den Berlo -

bungsring von ! Finger gestreift , in ihre eis¬
kalten Sande zurnckgelcgt , am nächsten Morgen
schon die alte Stadt Verlassen .

Nach langen Jahren erfuhr er durch Zu¬
fall , daß er Luise bitter Unreckt getan ! Lie
halte gegen das Verbot ihre » tzestrengcn Vater »
hin und wieder ihren leichtsinnigen Bruder Hel¬
mut besucht , der Offizier war .

DaS schlug Popel die tiefste Wuudc seines
Leben ». Er halte Luise nicht vergesse » können ,
die Erinnerung in Arbeit ertränkt . Aber das
Andere wühlte und fraß .

Ein gealterter Mann ging langsam die brei¬
ten Rathandtrevpen hinaus .

„ Haven Sie Frau Karthans besttlil , Mer -
lens ? " Wie müde das klang!



Nr . 71 . Sonntag , 28 . März 1830 . Seit « L.

der dar verteidigen könnte ? Wir führen nach Un¬

garn durchwegs Jnduftrieartikel ans , könnt « «L

unsere Industrie ertragen , insbesondere heute bei
der Abschwächung der Konjunktur , daß sie jähr¬
lich um einige hundert Millionen Kronen käme ,
auch wenn wir damit rechnen , daß wir unter dem
neuen Handelsvertrag einen Teil unserer Handels
mit Ungarn retten würden ? Heut « würden wir
einen so vorteiHasten Handelsvertrag nrit Ungarn
kaum abschließcn können . Unsere Industrie würde
die Kündigung der Vertrages init Ungarn nicht
auühaltcu und sicherlich würden sich die industriell
len Kreis « gegen eine solche Absicht stellen , sobald
sie zum Ausdruck käme . "

Einige Blätter befassen sich wieder mit den

politischen Wirkungen der neuen Borlage . So

halten die „ L i d o v e L i st v " daS Blatt der Kle¬
rikalen die Koalition für die nächste Zeit ge¬
sichert :

„ Durch die Annahme einiger Gesetze , durch

welche wenigstens teilweise di « Landwirtschafts¬
krise behoben wird , durch die Verlängerung des

Meterschutzes , durch die Einigung über eine Reihe
von AngesteUtenvorlagen und die ArbeitSloseimn -

terstützung haben sich die Verhältnisse in der Koa¬
lition so weit beruhigt , daß für die nächst «» Mo¬
nate die Zusammenarbeit der Koalition als ge¬
sichert angesehen werden kann .

Nichtig hebt auch das „ N a r o d n i Osvo -
bozeni " hervor :

„ Dnrch die Verwirklichung des kleinen Regie -
rungiprogrammrs erfüllt die Regierung den

ersten Teil ihrer Berpflichtnngcu , welche sie de »

Staatsbürgern nach ihrem Regierungsantritt ge¬
geben hat . Damit endigt auch die Epoche der Urr -

entschlosfenheit der neuen Regierung , welche ihren
Gegnern eine willkommene Gelegenheit zur Ver¬

breitung von Gerüchten Über die tönernen Füße
der gegenwärtigen Regierungsmehrheit gegeben
hat und damit beginnt dir Epoche der tarsächlichen
Arbeitsergebnisse . "

Durch die Ausarbeitung der bereit - dem

Parlament vorgelegten Entwürfe svtvie durch die

Vorlage noch einiger Gesetzentwürfe , die in der

nächsten Zeit erfolgen wird , hat die Negierung
tatsächlich ernste fruchtbare Arbeit im Interesse
der Bevölkerung geleistet .

- er Mörder von Miroditz .
Nilsen , 22 . März . Der landwirtschaftliche

Arbeuer Wenzel W a l l i s ch in Maroditz bei
L u d i tz prügelte dieser Tage feine 35jährige
Nichte . In ihrem Aerger hierüber warf sie
chrem Onkel die Täterschaft deS 1927 verübten

Mordes an dem Landtvirt Dufek vor .

Dufek war damals während des Schlafes über¬

fallen worden und erlag int Krankenhaus « in

Karlsbad den bei dem Ueberfall erlittenen Ver¬

letzungen . Schon damals richtete sich der Ver¬

dacht gegen Wallisch . der als rachsüchtiger Mensch
bekannt ivar . Wallisch war nämlich cinnral bei

Dufek bedienstet gewesen uttd entlassen wor¬

den , weshalb er wiederholt gedroht hatte , daß «r

sich rächen werde . Nach sechsmonatiger Unter¬

suchungshaft mutzte er wegen Mangels an Be¬

weisen aus der Haft entlassen werden .

Wallisch hat bereits viereinhalb Jahre
Kerker verbüßt , weil er auf der Straße
den Landwirt Schindler erschlagen
hatte . Nachher unternahm er a n d e m d a m a -

l i g c u B ü r g e r in e i st e r P a p s ch, der im

Prozeß gegen ilm ausgesagt hatte , einen Mord¬

versuch , indem er ihn im Schlaf überfiel . Er

wurde damals aber nach rechtzeitig verscheucht .
Wenzel Wallisch und seine Nichte wurden

verhaftet .

Motorrad uns Wagen .
Drei Tote .

Wien , 22 . März . ( AN. ) Wie die Sozialdc -
mokratische Korrespondenz aus Schwechat
erfährt , ist heute abends auf der Straße bei

Schwechat ei » Motorrad a n einen W a -

ßenangefahrett . Das Rad wurde zur Seite

geschleudert . Alle drei Insassen waren

auf d ' e " Stelle tot . ES sind drei Ange¬
stellte der Wiener Bcrufsfeuer -
wrhr .

RinfM ' Ü' onen . Aauv .
New Aork , 22 . März . In der Borstadt

Jamaica auf Lang Island drangen heute d r e,i
Banditen in einen Juwelierladeit ein ,
hielten die fünf Angestellten mit vorgehaltemut
Revolvern in Schach, raubten Schmucksa -
chenimWcrtovon 150 . 000 Dollars und
entkamen unerkannt .

« Stellte “

In Frieden und Ein *
tracht zu gemeinsamer
fruchtbringender Arbeit !

matschuhes Donawitz , HanptvertrauenSmann

London , 22 . März . Blättermelduugen auS

Ahmedabad zufolge trat gesterit dort der a l l in¬

disch e Kongreß zusammen . Der Vertreter

Gandhis Pandit Javaharla Rehrn wurde zum

Vorsitzenden des Kongresses gewählt . Auf dem

Kongreß wurde beantragt , für den Fall der

Verhaftung Gandhis einen Marsch
der Auf ständisch en zum Palast des

Vizekönigs zu organisieren . Dieser Antrag
wurde jedoch nach längerer Ansprache abgc -
l e h n t, weil er ein unnützes Blutvergießen zur

Folge hätte . DaS bisherige Verhalten der wach -

senden passiven Resistenz wurde vom

Kongreß gebilligt . Gandhi sandte an den Kon¬

greß eine Botschaft mit der Aufforderung , an

die einheimische Bevölkerung , keine Steu¬

ern z»t zahlen mtd alles Fremde zu bekämpfen ,
und zwar sowohl die Behörden und Gerichte , als

auch Stoffe , Kleidung u. dgl. Wenn er verhaftet
werdet : sollte , rät Gandhi dem Kongreß , die

Inder mögen sich überall sofort der Salz¬
bergwerke zu bemächtigen suchen .

Laut Meldungen aus anderer Quelle erhält
Gandhi von verschiedenen Seiten erhebliche Vcr -

stärkungen . AuS Amriear , nördlich von

Ltchore , trafen über 5000 Freiwillige ein' .
In allen Städten und Zentren der Provinz
Delhi wurden Büros für di « Rekrutierung
von Freiwilligen errichtet . In den

Nordprovinzen dagegen herrscht Ruhe ;
dort findet die Kampagne Gandhis keinen

Widerhall . In Bengalen ist die öffentliche
Meimmg in einige gegensätzliche Lager geteilt .
In Madras fand di « Bewegung nur zum Teil

Anklang . Die größte Verwirrung herrscht in

Bombay und in der ganzen Provinz , wo die

Arbeiter der Baumwollspinne¬
reien hinter Gandhi und seiner england -
feindlichett Bewegtmg stehen . Auch die gesamte
Provinz Äujerat ist für Gandhi .

„ in Friede und Eintracht mit dem

Arbeitgeber zu leben und dir Lage auf fried¬
lichem Weg « zu verbessern " .

Der Fortschritt bei den Heimwehren dürfte nur '

darin liegen , daß sie zwap mit den Uuterueh -
*

mern , nicht aber mit den übrigen Arbeitern in

Frieden leben wollen und dem Grundsatz hul¬
digen : Willst du nicht mein Bruder sei », so hau

ich dir den Schädel ein ! Sehr wichtig war schon
damals das Kapitel :

Die Firma untersitttzt den
Arbeiterverein !

Heute wird das großzügiger gemacht . Heute un -

tcrstützt nicht einfach sie Firma den Verein ,
sondern Industriell « « - und Banken¬
verband subventionieren mit Mil¬
li v u e n b e t r ä g e n die „ V o l k S d e w e -

g u ii g" . Wollen sie einmal nicht bluten , so in «
terveniert der Altkanzler Prälat Seipel und
die Herren schwitzen wieder die Millionen , die

man' braucht , uni die Strauchdiebe und Wege¬
lagerer zu besolden ! Sozialdemokraten sind na¬

türlich auSzuschließen ! Sie werden sich auch kaum

jemals in diese Vereine gedrängt haben . ES
kommen in der gelben Broschüre dann noch die
beliebten Argumente von den teueren sozial¬
demokratische » Gewerkschaften , von den reichen

sozialdemokratischen Führern und nochmals die

Mahnung , in Frieden und ohne Streik mit dem

Arbeitgeber zu leben . Abschließend wird in rüh¬
render Weise über eine Weihnachtfcier
im Betrieb berichtet , die ein Bild der Ver¬

söhnung zwischen Unternehmer und Arbeiter

sein soll. Die Gelben haben im Betriebe „ Ruhe "
geschaffen und so kann man glüikselige Weihnacht
feiern !

Die Broschüre könnte gestern geschrieben
sein und heute erscheine ». Nur müßte sie überall
dort , wo sic offen bekennt , eine gelbe Bewegung
schaffen zu wollen , von einer „ B o l k s b e w e -

g u n g" reden . Alles andere hat sich nicht ge¬
ändert . Damals wie heute waren cs nur dj a -

rakterlvse , ihre Klassengenossen verratende

Proletarier , die sich in diese Organisation auf »
| nehmen ließen . Damals wie heut « waren cS

,die abgestrafte » Lumpen , der Ab¬

schaum der proletarischen Klasse ,
dem man Revolver und Kniivpel in die Hand
drückte , damit er die eigenen Klassengenossen ab¬

schlachte . Air haben kürzlich erwähnt , daß die

„Arbeiterze ' lung " aus den Gerichtssaalberichten

weniger Monate 01 Falle herausziehen konnte ,
in denen Heimwehrler abgestraft wurden . Fm

> folgenden eine Probe aus der Ehrenliste der

„tadellosen Männer " der österreichischen Heim¬
wehr :

KamiUo Raab , Kompaniekonnnandant des Hei

matschiitzes Leoben , wegen K i n d e r s ch ä n d n n g
seit Mörz 1028 in Leoben in Strafhaft .

HieSbrrger , HeinialschntzkommanvaM in Mit -

. rerndorf , wegen wiederholter B r a n d st i f t n u g im

August ISA « verhaftet .
Heinrich Klinger , Wirtschaftsleiter und Propa -

gandaches der Heimwchr Wien , dreimal tvcgru Dieb -
I stahls und Betruges zu insgesamt drei Jahren Ker -

ker vorbestraft , am 6. August 1929 wegen Betru -

Iges ( Schöffcnsenal Hosrat Dr . Kilhos ) zu einem

Jahr Kerker verurteilt .

Eugen blasser , Hcimwehrmitglied in Lauterbach

wegen Totschlages an dem christlichsozialcn Bcam >
len Rupp nur wegen B ergehens gegen die

Sicherheit des Lebens angcklagt , am v. Mai
1928 zu drei Wochen Arrest verurteilt .

Edmund Frößl , Leiter des Heimatschutzes in

Brunn am Gebirge , elf mal wegen Raub¬
mord v e r s n ch e S. D i e b st a h l S, B e r un¬
tre nung , gefährlicher Drohung zu insgesamt etwa

neun Jahren Kerker und Arrest verurteilt .

Gandhis KaWf .
Verstärkungen und Rekrutlerunqen . — Die Spinner von Bombay stehen

hinter ihm .

sic st a 11 d « S g « l b «il Flecks , der sie wenig¬
stens als das , was sie sein wollten , kennzeichncte ,
den Hahnenschwanz tragen und sich
eine „ Volksbewegung " nennen . — ES wird dann

erzählt , wie die gelbe Bewegung entstanden ist.
Es ist die bekannte Geschichte von dem Berg¬
arbeiterstreik von M o n t c e a u in Frankreich ,
die Streikbrecher hatten sich in ein Casü zurück¬
gezogen , dessen Fenster eingeworfen wurden . Sic

verklebten sie mit gelbem Papier . Nun erhielten
sie den Spottnamen „ Les Faunes " , die Gelben ,

der heut « noch als die gröbste , schwerste Beschimp¬
fung für einen Arbeiter gilt . Damals glaubten
di « Unternehmer noch , die Arbeiter würden

würdelos genug sein , sich freiwillig als Gelbe

; u bekenne » . Die Organisation der Gelben i »

Frankreich tvird ausführlich erörtert . Zu den

wichtigsten Bestimmungen gehört die wlgende :

„ Ausdrücklich verpflichten llch die Anbanger
der Föderation in keinen Streik zu treten ,

den sie nicht vierzebn Tage vorher dem

Unternehmer angezeigt haben " .

Aber

„ da Streikfälke entweder ganz vermie¬

den oder wenigltenö doch auf solche Fälle be¬

schränkt sein dÜrUen , wo all « EiuiguugSverfuche ,
auf friedlichem Wege scheiterten , mögen obige

Schutzmaßnahmen Wohl nur selten von Be¬

deutung werden . . . "

Ma > « weiß auS der Geschichte der gelben Fam -
mrrorgamsationen , daß sie nie in die Lage
kamen , zum äußersten Mittel deS Streiks zu grei¬
sen , sondern daß sie stets den „friedlichen Weg "
Landen ! Sie betonen zwar , daß es ihnen nicht

darauf ankomme , den Arbeitern das Streik -

r e ch t zu entziehen , geben aber zu . daß sie eS

mit „ b e st i m m t e n K a u t « I e n " umgeben
wollen . Nun . man kennt diese sicheren Katttcleu

und trifft sic im Antiterrorgesetz der östcrrci -
chischcn Reaktion wieder ait !

Bon den französischen Gelben geht die Bro¬

schüre zu den deutschen Gelben über , die natür¬

lich auch nur ein « „Abtvehrorganisation " gegen
den sozialdemokratischen „ Terror " waren . Es

handle sich darum ,
„ He Nichtorganisierten zu einer festen

Bereinigung zusammenzuschließeu , die

gegen die Gewalttätigkeiten der Organisation sich
ivehren könnte " .

Hier haben freilich nicht nur die Heitnlvehrler ,
sondern auch die Kommunisten von den

Gelben gelernt . Beide wenden sich heute au die

Nichtorganisierten und sehen in ihnen den er -

wiimchten Sturmbock gegen die Sozialdemokra¬
ten . Auch das Ziel der deutschen Gelber » war cs ,

Im österreichischen Parlament wird um
das „ A u t i t « r r o r g e se tz" des Heimwchr -
saseiSrmlS gekämpft . Die bürgerliche Presse aller

Schattierungen , vor allenr jedoch die christlich¬
soziale , argumentiert mit deut sozialdemokra¬
tischen „ Terror " für die Terrorvorlage der Heim-
wehren . Sic wird nicht müde , die Arbeiter zur
Eintracht mit den llnternehmcrii z»t Frieden
und Nachgiebigkeit aufzufordern , ihnen Die Not
der Unternehmer und die Vorteile eines freund¬
schaftlichen Ucbcrcinkonlmens ohne „ Terror " ,
das heißt ohne Organisation , ohne Streik und

ohne Lohnforderungen auszumalen .
Was da geschieht und was dazu geredet

wird , ist nicht neu . Das gab eS alles ' schon
seit langem , nur daß die Herren mit der Zeil
gelernt haben , cs schlauer anzustellen . Vor uns

liegt eine klein « gelbgeheftete Broschüre , di « als
Sonderabdruck der Zeitschrift „ Die Arbeit " im

Verlage einer Scharfmacherorganisation vor » lehr
als zwei Fahrzehnten erschiene » ist. Sie ist, wie
der Titel sagt

Wichtig Ittr pdtn Arbüitdeber
und Arbeiter !

aber sie verzichtet ans lange und umstäitdlichc
Umschreibungen und nennt sich doch schlicht und

geradezu :

Die gelbe Bewegung
Ein Mittel zur Zurückdrängung des sozial¬

demokratischen Einflusses .
Darum ging eS damals schon, dar » m

geht « S heut « noch. Die Parolen , die auf dem .

Titelblatt der gelben Schrift noch prangen , sind
die Parolen deS FascismuS von heute :

Schach dem ruinösen
Streikterror der

Sozialdemokraten !

Das Kapitel dieser ' ntcressanten und ge¬

wissermaßen noch höchst aktuellen Schrift be¬

faßt sich mit den . Lielen dergelben Be¬

wegung " . CS sind dieselben , die wir heule als

Ziel « der Heimwchr und des FascismuS kennen :

„ ®ie Gelben wollen di « Umwandlung bc » J

Lohnwesen » in der Richtung , daß Arbeit, ^
Kapital und Intelligenz in enger Ver¬

knüpfung gleichfam einen einzigen Körper
und ein « einzige Seele bilden . "

Bor allem aber sind si « dazu da ,

„ bem verbrecherischen und staatsgesährlichen Trei ¬

ben . der Sozialdemokraten ein Pa¬

rs l i zn bieten und Ihre Ucbermacht in Oesterreich

zu brechen " .

DaS ist ihnett also damals nicht gelungen
und so versuchen sie « S jetzt anfs neue , nur daß
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Aus der Genesis einer „ Volksbewegung “ . — Gleiche ziele , gleiche Nittel , nur der Namen

wechselt . — Die Chrlsiilchsozialcn auf den Spuren der „ gelben Bewegung “ .
gelben Gewerkschaft und Mitarbeiter der „ Heima .
chutz - Zeituug " , achtmal wegen Raubes , Dieb -

tayls , Veruntreuung , Betruges , Un¬

zucht mit Kindern und Wachedeleidi -
g u » g zu insgesamt vier Jahren Kerker verurteilt .

Friedrich Stock , christlichsozialer Gemelnderatr -
kaudwat und Führer der Heimweh « in Kematen ,
am 15. November IMS wegen Notzucht an sei¬
ner zwölfjährigen Zi «htocht «r verhaftet .

Eduard Hackt . Mitglied der Heimwehr Kron¬

berg bei Wollersdorf , wegen Raubes mit einer

mehrjährigen Kerkerstrafe vorbestraft , am 9. Mai
1929 wegen Kürperbeschädigung zu einer

Woche Arrest .
Richard Kratky , tschechoslowakischer StaalSbiir -

gcr , Mitglied des Wiener HcimatschutzeS und Jnkas -
äut des Heimatbundes , wegen eines Sittlich -

keitsdcliktes mit Kerker vorbestraft , am 18.

Februar 1989 ( Schösfensenat Werner ) wegen Be¬

truges zu einem Monat Kerker und Landesver¬

weisung verurteilt .

Franz Beck , Heimatschutzfunktionär und Ob¬
mann der gelbe » Gewerkschaft m Donawitz , sechs
Vorstrafen wegen Unterschlagungen , Diebstahl und
Rauferei , am S. Februar 1939 in Leoben tvegen
Erpressung zwei Monat « schweren Kerkers .

Karl Rernböck , vorbestraft , Leiter - der Brigit -
tenaner Heimwehrgruppe , wegen Totschlages
und Diebstahl - am ö. Februar 1990 zweieinhalb
Nähre schweren Kerker - .

Ludwig Relllinger , Kassier d«S Heimatschutzes ,
wiederholt vorbestraft , am 2. November ( Bezirks
richtrr Dr . Bruchs ! ) wegen Unterschlagung
sechs Wochen Kerker .

Ott » Fehroß . Kompaniekontmaiidantstellvcrlretcr
der Heimwehr Floridsdorf , fünfzehmual wegen
Eigentumsdelikten vorbestraft , am 20.
November IMS ( Schöffenfenat ) wegen Betrüget -
ein Nähr schweren Kerkers .

Leopold Ruzirka , wiederholt mit Kerker vorbc
straft , am 3. Null 1929 ( Schöffensenat Hofrat Dr .
Wilhelm ) wegen öffentlicher Gewalttätig¬
keit fünf Monate schweren Kerkers .

Engelbert ‘ . Heiterer , Mitglied des Heimatschuß
Wimpassiug und Hakenkreuzler , am 17. November
in Wiener - Neustadt wegen K i n d e r s ch ä n d u » g
sieben Alouate schweren Kerkers .

Diese klein « Auswahl aus der langen Lifte
möge genügen , nm ein Bild des Menschenmate¬
rials zu geben , mit dem die Heimwehren arbei¬
te ». Es ist dasselbe Material , aus dem einst die

' Gelben ihr « Vereine gründeten . Nur eines hat
l sich sehr geändert : Di « Christlichsozialen ,
' die seinerzeit den Trennungsstrich gegen die Gel¬

ben zogen und sich sehr dagegen wehrten , mit'
ihnen in Verbindung gebracht zu werden sind
heute die Protektoren der Heiin »
wehrbcwcgung . Sic beantragen das Anti -

terrvrgesch , das die Ehrenmänner der
. Heimwchr vor dem „ Terror " der anständigen
Arbeiter schützen , das ihnen die Betriebe erobern
soll . Sie gehen über ihre eigenen Gewerkschaften

: zur Tagesordnung über , um die gelbe Heimwchr
zu fördern und ihr die Bahn frei zu machen für
jene Versöhnung von Kapital und Arbeiter , die
«inst die Gelben und die hentc der FascismuS
propagiert . Die christlichsozialen Pfassen halten
segnend ihre HLud « über die Plattenbriider der
. Heimwehr , über das Hahnenschwanzĝ indel , das
aus allen Kerkern züsommengelesen wird , nm

' als „ Volksbewegung " — fünf Schilling für die
Ausrückung — den christlichen Staat des Herrn
Prälaten Seipel zu begründen .

Die Gelben find di « gleichen geblieben und
man kann ihnen heute nur das gleiche Maß von

. Verachtung entoegenbringen das sie schon vor
- 20 Fahren verdient haben . Di « Schwarzen aber ,

die einst noch ans einen Rest von Ehre hielten ,
> sind heute zu Schützern der Gelben aeworden und

ibnen gebührt heut « ein gleiches Maß von Ber -
ThomaS kmgelmann , Koinpanieführcr des Hei - ackiinng wie den Fanabnnden der Knlernebmer' ~ “

' MM
' * der selbst !
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Als die Expedition beendet war , wählten d! e
fliegenden Millionäre für die Rückreise den Luftweg
über Nairobi — Mnukhala — Cartun « — Assuan nach
Kairo ; von hier flog man dann über Athen und
Rom , wo die „ Ad Asim " zum ersten und einzigen
Mal wegen schlechten Benzins unvorhergesehen
landen mußt «, nach Zürich ,

Eine Josef Seliger - Straße in Karlsbad . Am
Freitag hat der Karlsbader Stadtrat eine Anzahl
von Straßcnbencnnnngen beschlossen. Die zur
Billa Pupp , dent Kurhaus des Neichsverbanoev
deutscher KrankenversichcrungSanstalten , führe »,
de Straße wird den Namen Josef Seliger - Straße
erhalten .

Der « nbekant « Soldat . Prager Abendblät¬
ter berichten : Auf der deutschen chirurgischen
Klinik Prof . Schlossers wurde Freitag an dem
Detektiv Fr . Nakosnik a»iS KoÄf eine schtvcrc
Magenopcration vorgenommc » . Nach dieser hatte
sich gezeigt , daß der Patient nur durch eine
Bluttransfusion zu retten ist . Die
Poli ^idirektion erließ sofort eine Zirkulardepe -
sche an alle Polzeikommissciriatc Prag « und es
in e l d e t e n sich sofort 10 Mann der
u n i f o r nr i e r t c n Wache . Da jedoch bis zur
Ankltnft des geeigneten Blutgebers kostbare Zeit
vergangen wäre , st c l l t e sich ein im Kran ,
ke n han s zu Besuch we i lcnde r Sol¬
dat den Acrzten zur Verfügung und schenkte sein
Blut dem in Lebensgefahr schwebenden Detektiv .
Er tat es mit der Bedingung — daß sein Name
geheim gehalten werde — da er seinen Entschluß
ohne Erlaubnis seiner Vorgesetzten getan habe .

Bon Einbrechern niedergeschossen . Aus
Numbura wird gemeldet : Samstag früh
gegen drei Uhr erwachte in Großschönau der 58 -
jährige Landwirt Josef G r o h m a » n durch
eilt Geräusch , da « aus der gegenüberliegenden
Milchkammer kam . In dem Moment , als Groh «
mann den Hausflur betrat , lvurde er durch
einen Rcvolvcrschuß niedergestrcckt . Die Täter ,
welche cs scheinbar nur auf LebenSnrittel abge¬
sehen hatten , flüchteten unter Zurücklassung oc «
reits eingepackter Lebensmittel . Grohmann
wurde in das Numburgcr Krankenhaus über «
führt , wo konstatiert wurde , daß er durch einen
Bauchschuß schwer verletzt wurde . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Die Nachforschun¬
gen sind durch das Leipaer Gcndarmcriefahn -
oungükonimando cingeleitet »vorden .

Verhängnisvolle Keffelexvlosion . In der Des¬
sauer Zuckcrraffinerie explodierte Freitag gegen
22 Uhr auf bisher nicht aufgeklärte Weise ein
im ersten Stockwerk stehender Kessel , in den :
Lauge znbereitet lvird . Ter eiserne Boden dcS
Kessels flog durch die Decke, auf der er stand ,
und das darunter befindliche Mauerwerk nnd
fiel mit gewaltiger Wucht in einen Raum , der
zum Ankleiden der Arbeiter dient . Ein Arbeiter
wurde sofort getötet , zwei andere starben bald
nach der Einlieferung inS Krankenhaus an den
schweren Verletzungen .

Straßenränder verursachen den Ertrinkungs¬
tod dreier Kinder . Au « K a sch a u wird berichtet:
Der Baiwr Michel Horvath fuhr mit seinem
Wagen nach der Gemeinde Polanka . Außer ihm
befanden sich auf dem Wagen seine drei Kinder ,
von denen das älteste sechs Jahre zählte , lind
der Kutscher . Vor Polanka führt die Straße
längs dcS Flusse « Taren . Plötzlich tauchten zwei
Gestalten auf und verlangten von denl Bauer
Geld . Der Kutscher peischte nun die ohnchilt er¬
schrockenen Pferde , die davonrastcu und den
Wage » in den Fluß rissen. Der Baller konnte
sich im letzten Augenblick durch Abspringen r e t »
t e n, der Kutscher kam mit dem Schrecken da¬
von , lvährend die drei Kinder von den Wellen
tortgerissen wurden und ebenso »vic die Pferde
ertranken . Die Leichen der Kinder konntcil
bisher nicht geborgen werden . Tie beiden Stra -
zenränber entkamen .

Familieudrama . Als anl Mittwoch abends
ein Maler in Melle bei Osnabrück von der
Arbeit heimkehrte , traf er seine Frau und sein
zweijähriges Kind nicht zu Hause an . Er begab
sich auf die Suche, kehrte aber von diesem Gallge
nicht mehr zurück. Freitag fand mau null die
Leichen der Frau und dcS Kindes im Heldenhein -
tcich. Bon dem Mann falld man nur seinen auf
dem Teich schwimmenden Hllt .

Der Sekretär der schweizerische » Metall¬
arbeiter gestorben . An die mitteleuropäische Kon «
erenz der Metallarbciterinternationalc, die am

Samstag früh in Brünn tagte , traf eil « Tele¬

gramm aus Zürich ein , daö den Tod dcS her «

vorragendc » Führers der Schweizer Metallarbei¬
ter , des Sekretärs H i r s ch b r n n n e r meldete .

Die Konferenz sandte dem Verband der Schwei¬
zer Metallarbeiter eine Bcileidskundgebung .

Bisamratten . Wie aus O e d e n b u r g ge -
rneldct wird , wurde dort i )t der Nähe der Was «

seranlaacn vor einiger Zeit eine Bisamratte t o t -

geschlagen . Jetzt tauchte im Villenviertel
wieder ein k a tz c n g r o ß e S Exemplar auf .
Tic Bisamratte kam an « dem Keller eine « Hau¬
ses und griff einen Arbeiter , dann
ei nen « tudcntc n au , der erst nach länge¬
rem Kampfe das Tier t o t s ch l a g e n konnte .
Wie weiter « berichtet wird , werden in letzter Zeit
längs des Donantales , an der unteren Naab und
im Konlitat Ocdcnburg in ziemlich großer An¬

zahl Bisamratten gefunden . Sie richten an den

llfcranlagen , in Fischteichen und sogar iln Holz «
material von Gebäuden großen Schaden
an . Mail ninlmt an , daß ihre Verbreitung in

dieser Gegend ans die veriuchsweise erfolgte Er¬

richtung einer Zuchtfarm für Bisamratten in
B ö h nt c n znrückzufnhrcn ist .

Die ZwangScrnährung von Fra » Hanau ,
die gestern vormittag « vorgcnomincn werden

sollte , ist , trotzdem der Versuch dreimal mit
einem großen Aufgebot von Krankenpflegern und
- Pflegerinnen wiederholt wurde , an ihrem ent «
schlossencn Widerstande gescheitert . Auf An¬
trag von Fran Hanau und ihrem Bcrtcidiger soll
minmehr ärztlich festgestcllt werden , daß die

Ztvangsmaßnahmcn aus Anlaß der künstlichen
NahrnngSzufnhr Quetschungen an ver¬
schiedenen Körperteilen nach sich gezogen Habel «.
Der Rcchtsbci stand der Frau Hanau will au
Grund dieser Feststeflllngcn ei » neues Ge¬
such nm Haftentlassung cinreichen , dieS -
mat bei der 11 . Pariser Strafkammer .

Ueber erfolgreich« Röntgenbehandlung bei
Nervenkrankheiten machte Professor Otto M a r -
b u r g in der Wiener Gesellschaft der Aerzte ,
der auch Borstand deS Ncuroloaisch - ' i » Nnivcrsi -
tätsinstitntcü ist , interessante Mitteilungen , de «
itctt zu entnehmen ist , daß Röntgenstrahlen , die
das Gehirn in keiner Weise schädigen» in zahl «
reiche »» Fällen die Heilung , bzw. de Besserung
von Gehirntumor ermöglichten . Auch Rückcnmark -
leiden und neurologische Schmerzen , sowie die
Basedowsche Krankheit wnrden von Wiener
Röntgenologe »« in erfolgreicher Weise beha»»delt ,
so daß n « an zur Erkenntnis gelangte , daß Rönt -
gcnstrahlcn eine äußerst wertvolle Hilfe der the¬

rapeutische»« Hilfsmittel siild .
Ein ehemaliger Geistlicher . In « Dezember

v. I . wurde voll der Wiener Kriminalpolizei
der in Krcmsier geborene ehemalige Geistliche
Antoil R e z n i 8 c 1, der von der Lcitmeriher Be¬
hörde lvcgen Betruges nnd 1l n t e r s ch l a -
guilg der für kirchliche Zwecke b e«
st i Nl m t c n Gelder verfolgt w««rde , verhaf¬
tet . Bor dem Salzburger Schöffengericht hatte
er sich wegen Falschmeldung etc . zu verantwor¬
ten . Rezniöck » vurdc wegen versuchten Betruges
nnd Falschmeldung zu vier M on a t e n Ker¬
ker nnd LandcSvcrtveisnng verurteilt .

Fernsehtonfunk in England . J »l London
wird am 81 . März der erste Fernsehrundfunk
der Welt , bei dem Ton - und Bildscndungcn auf
zwei verschiedenen einander ergänzende »» Wellen
auüaesandt werden , in Betrieb geno « nmen . Die
englische Bildscndung lvird vom Londoner Sen¬
der auf Welle 261 Meter gebracht , die dazuge¬
hörige Sprache oder Musik auf der Londoner
Welle 356 Meter . Bei der ersten Sendung wird
sich R. C. Sheriff , der Autor von „ Die an¬
dere Seite ", in Sprache nnd Gestalt im Fern -
sehrltndfllnk vorstellen .

„ Duanti " gegen Geschlechtskrankheiten. Dr .
James Schcrcschcwski berichtet in der „Deutschen
medizinischen Wochenschrift" über ein eigenar¬tiges Masscnexperiment mit dem zur Verhütung
von Geschlechtskrankheiten in « Jahre 1020 von
E. Merck hcransgebrachten Prophylaeticum
„Duanti " , das während fünf Jahren die Inter¬alliierte Kommission ii « Berlin bei ihren Mili¬
tärpersone »» pflichtgemäß anlvcndcn ließ . Die
Anordnung des regelmäßigen Gebrauchs von
„Duanti ", das ein Chininpräparat gegen Sy¬
philis »tnb eilt Silberpräparat gegen Gonorrhoe
darftellt, erfolgte durch den Chefarzt der Inter¬alliierten Kommission, den französische» MajorDr . Rodolphe Strauß . Bon Zeit zu Zeit wur¬
den die der Kommission unterstellten Personenärztlich ««ntersucht . Dabei stellte sich heraus , daß

Langcnbcr, , <72. 18,03: Konzert . 17. 90: Konzert . 20: An«dem Opernhaus . „Aba- iso Porto " . „Bajazzo ".
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Dienstag .

Tagesneuigkeiten .
Der weiße Tod .

Drei Frauen von einer Lawine getötet .
Landeck ( Tirol ) , 22 . März . Gestern früh ge¬

gen neun Uhr sind bei der Jämtal - Hütte » m

Paznaun - Tal bei Galtür drei Frauen ans einer
Skitour durch eine losgctretene Lalvine getötet
worden . Es sind dies Frau Gertrude Heinrich ,
Regicrungsbanmeistersgattin aus Heilbronn ,
Lotte Berge aus Stuttgart und Elsa C. Helga
Opitz aus Freiburg im Breisgau , Tochter des

verstorbenen Freiburger Gynäkologen Geheimrat

Opitz , der vor mehreren Iahen be « einem Auto¬

unfall ebenfalls in Tirol verunglückte . Außer den

drei Franc »» » vnrdcn noch drei Herren , die sich
in ihrer Begleitung befanden , von der Lawine

verschüttet , sie konntcit aber noch lebend gebor¬
gen werden . Die Leichen « vnrden heute früh nach
Landcck gebracht , von wo sie in die . Heimat der

Verunglückten nbcrgrführt »verdcn .
8

Innsbruck , 22 . März . ( AN. ) Wie die „Neueste
Zeitung " zu den « Lawinenunglück bei Galtür er¬

gänzend berichtet , bestand die Partie , deren Füh¬
rer die Schneewächte lostrat , die die Lawine

verursachte , ans zirka 20 T c i l n c h >n e r n. Bon

dieser Partie » vnrde Dr . Reisch nlitgcrisscn ,
der sc ch s S t >« n d e n lang >« n t e r der La¬
wine lag , aber trotzdem , wenn auch mit schwe¬
ren Verletzungen , lebend geborgen » verdcn konnte .
Er erlitt anch einen Ncrvenchock .

Gemeinsame Demonstrationen der
Kommunisten mit den Hatentreuzlern !

Dieser Tage veranstalteten in Ingol¬
stadt in Bayern Kvu«m»ii «istcn nnd Hitlcrpar -
tei z u s a m n« e n eine sogenannte Erwerbs -

losendenionstration . Ei «« ähnlicher Vorgang lvird

jetzt aus S ch l e S w ig bekannt . Auch dort fan¬
den sich Kommunisten und Nationalsozialistc «« zn
einem gemcinsamen Tcmonstrationszug durch
die Stadt zusammen . An der Spitze marschierte ««
der KreiSsührer der Nazis , Meyer - Quade , und
der dortige KPD . Häuptling Janson . . . Eine
niedliche Illustration zn de «n kommunistischen
Schlachtruf: „ S ch l a g t die F a s c»st e»», wo
ihr sie trefft ! " .

Ameritanische Arbeitslosigkeit .
Die amerikanischen Gewerkschaften stellte «»

für den Januar eine lOprozentigc Er -

werbslofigkcit fest. Ta die Gewerkschaften
im wesentlichen nur die besser qualifizierten Ar¬
beiter umfassen , ist cS »vohl möglich, daß die sta¬
tistisch überhaupt nicht erfaßte Erwerbslosigkeit
der Unorganisierten , die etwa 00 Prozent der

Arbeiterschaft ausniachen , noch erhebkich höher
liegt . Bon Chicago berichtet eine christliche Wo¬

chenschrift, The Christian Century , daß ein Be¬
trieb von 40 . 000 Arbeitern 250 . 000 Arbeit¬
suchende im letzten Jahr abweiscn
mußte . Ein Warenhaus in Chicago , das für den

DaifonauSvcrkanf Hilfsarbeiter suchte, verur -

sathte dadurch eine » solchen Aufkauf von

Tausenden von Arbeitsuchenden ,
daß von ihrem Anstnrn » die Türen ans den An¬

geln gerissen nnd die Bureauschranken einge¬
drückt »vnrden . Im Staate IllioniS waren
int vergangenen Jahr fünf Millionen Arbeit¬
suchende, 10 für jede vorhandene
Stelle .

Rotschilds wilde , verwegene Jagd .
Per Pernnia „ Ad Astra " . — Löwenjagd in der

Alngmalchin«. — 3m Smoking in den Urwald . —
* Miiieihoizrr überfliegt den Kilimandjaro .

Mit den » steinreichen Bankier Rothschild
aus London , für den Zrit und Geld io mit bis

zu einem gewissen Grade länflich ist, lshrtcn dieser
Tage die Teilnehmer der modernsten und slhnellften
Großwilüjagd , die die zivilisierter « ltirb wilder « Welt

je gesehen ha«, von Afrika nach Zürich zurück. Baron

Rothschild war nicht geneigt, lange Wochen auf
einem Dampfer zu verbringen , nm ans Ziel seiner
aJtzdwiinschr, in den afrikanischen Urwald , zu ge¬
langen . Um Reise nnd xtagd abznkürzrn, »nietete
der Bankier sich den Schweizer Flieger Walter
Mittelholzer nnd da » Großflugzeug „ Ad Astra "
, ; «r Fahrt nach Afrika . Ailßer Rothschild, Mittel¬
holzer nnd einigen jagdlustigen Freunden des Ban¬
kiers beteiligten sich an der Expedition als zweiter
Pilot der deutsche Flieger Weickmann und der
Mechaniker Kunzle . Tie ganze Reise , die Ende
Danner in Zurich begann, dauerte sechs Wochen.
Es wnrden 17 . 585 Kilometer in 115 Flugstunden
zu rückgelegt .

Rach den Schilderungen der Teilnehmer war
die Expedition außerordentlich interessant , nnd ztvar
nicht nnr vom Standpunkt des Dägers , sondern auch
von » slugtcchinschcn Gesichtspunkt ans . . Zum ersten
Make wurde der 6200 Meter hohe Kiliniandjaro,
der höchste Berg Afrikas, iilrerslogeir sowie der 5600
Meter hohe Berg Kenya . Basis der Expedition war
di « Stadt Nairobi in der englischen Kolonie Kenya.

Die eigentlichen Dagdzüge der Millionärsjciger
wurden in der Ebene zwischen Viktoriasee nnd dem
Fuß des Kilimandjaro dnrchgeführt. Die Flieger
konnte » hier lvährend längerer F/ugpatronillen über
der Steppe »zehr als hnndcrltansend Stück Rotwild
nnd unter anderen »vildcn Tieren nicht weniger
als dreitausend Löwen feststen»». Einmal erblickten
die Däger an einer ciuziqen Stelle , die sicherlich
noch nie von cinrS Menschen Fuß betreten »vorden
ist , hundert Löwen , von denen jedoch nur drei
geschossen werden konnten . Insgesamt wurden in »
Lauf der sechs Dagdwochen fünf Löwe n, f ü n f
Büffel , zwei Rhinozerosse und eine
größere Anzahl Antilope » erlegt .

Som Rundfunk .
Montag .

3)r «( . «87, 11. 13: Schallplatte». 12. 9s: Stwrt . 17. 20:Deutsche Nachrichten. 17. 80: Deutsche Senduna . Dr. MarparrtheBnrowan : Körprrlultvr, Spart lind Korniriu . Präs . RudnlsLikrl : Kulturelle Bedeutung der Grntzstadt . 12. 90: Konzert .Urdertraltuno au » Belgrad : Serbisch » Rationallieder .
Brünn , 912. 11. 80: Schallplaticn . 10. 80: Konzert . 17. 23:Deutsch« Nachrichten. 17. 80: Deirtlibe Senduna . Prof . Dr. Kreis ,«er: ssoctheo Weltanschauung , lrrwin Stak!: Bortr g. 12. 03:Radialabrett .
Möhr. -Ostran, 209. II : Schatlplattrn . 12. 83: Konzert . 10:Schallplaltcn . 10. 80: Richard Siraust - Slnnd«. 17. 90: Uiitrrhal -tunaomusik . 22. 20: ttnolische Tauzmustk.
Wie», 310. 10. 80: Polkstümliched Konzert . 10. 90: Bolkblirderau « den Alpenlänbern . 20. 80: Wie Brlgrad .
Könlaewnsterdansen, 1093. 17. 90: Boul Tanzlied bis zuWeber. 12. 03: Znm 1M. Äeburiotape Hainrrlrngi, 20. 80: WieBelgrad .
Berlin . 110. 10. 80: Kouzerl . 17. 80: «ZuNI 23. Todedta, «Jule » Berner . 18: Maurice Radel , llbanson « Made Lasse, .

Deutsche Uraussützrung . 10. 10: Atiberllner Nlelod!-! , . 20. 80:Kleiner Kur « für Nteisterdetellide .
grantsurt , 920 10. 10: Sympdonlckonier !. Gustav Mabler .Leipzig, 230. 10. 80: Konzert . 18. 80: Dr. Arno Schirolauer :Ti » Weirsun » zur Lyrik. 10. 80: Konzert . 20. 80: „Mapuetpabl ",lech< Sjeiieii von Schirokaner , Musik vo» Ambrosius . 21. 80:Mulik von hrute
München , 5-88. 10. 80: Konzert . 21. 03: Kammermusik .
Brrslou , 823. IO: Leo Sternberg and eigenen Werkin. 17. 80:Rudels Lothar zu Hanierlingl Geluirtltag . 12. 03: Abendmusik.20. 80: Samson . Oratorinni von Handel .
Hamburg , 872. 17. 23: Hamburger Kunst. 20. 13: Beethoven -Konzert . 22. 20- Danz. ,, , . ,Köntasbrra , 270. 13. 20: Vorlesung »an Lcrraobiota, PaulHrysr. 20. 20: Kkavierkourpositionen . LI. IS: Relchrwehrimisik .

Prag , 187. 16. 80: Konzert , 17. 80: Deutsche Sendung . UitlB. «Pros . Dr. IS. Klein , Jena : Hygiene . 12. 05: Mandolinentonzert.20: Orchcsterkonzert . 20. 13: Schallplatte ». 21. 90: llellokonzrrt .Briinn , 812. 12. 93: Orchesterkouzeri . 17. 23: Deutsche Rach,richte». 17. 30: Deutsche Sendung . Pros . Jng 11reist Bogt: Land,wlrtschalt . Pros . Emil Jahne ! : Ruikkehr au « der GesanaenschaUvon Wladiwostok noch Triest . 10. 80: „Hoheit tanit Walzer",Opcvett « von Ascher.
Möhr. ,Ostr «u, 268. I2. !lö: Konzert . 10. 86: Beethoven. Sonatefür Flöte und Klavier , s8. lv: Sketsch. 21: Koiuort .Wien, 316. 20: Lustige Stunde mit Kollslyrr . 20,13: „DieNürnberger Puppe " , Oper vo» Adam.
Ksutgownsterhuusen, 1693. 20. 10: Die Nacht der Ttödle .Berlin , 112, 20: Meyerbecr -Abend. 21. 20: Zritberichtc : Ko.bineit Tardtcu .
Brellau , 823. 10. 86: ÄlnsUasische Aulorenstundc . 12. 03: Aulneuen ■Opern. 20. 10: Sinnphnnielonzert. 01. 90: {hingt Welt,granssurt, 800. 10. 80: „Der Barbier van Sevilla ", Opervon Rossini . 22. 10: Konzert .
Hamburg , 872. 17: Brlieble Oonverlnren . 20. 10: Uroul -sübrung „Snrbsi Du, Soldat ?" , Hörspiel . 22. 80: AlthannovcrschcMärsche und Lieder.
Königsberg , 276, 19. 13: Kammermusik für Bläser . 20. 10:Ilnlerbaliungönnisik.
Laugeuber «, 172, 10: Die Welt im Buch. »7. 80: Besperkon -zcrt. 20. 1»: Tie Nacht der Stadl der Ttidte .
Leipzig, 232. 13. 13: Kurt-Weill-Kvmpositionen . 10. 90: Kam«nierniusit . 10. 83: „Der Barbier van Sevilla ", Oper von Rossini .München , 398. 19. 13: Boikdlnm und Staat In Luvova . 10. 13:MandoUnonsonzert . 20. 15: Kammorkinger Schipper singt. _Stuttgart , 860. 12. 15: Meister deutscher Opern. 18. 05: Alsdeutscher Arzt aus Sansibar .

dank des in 21,000 Fällen angewandten „Du¬
anti " keine einzige frische luetische oder gonorr -
boeische Jiifcktioi « in der fraglichen Zeit bei den
sraglikbcn Personen erfolgte . ES ist kein Zweifel ,
daß die hier gewonnene Erfahrung für «nbe -
diiigte Sicherheit des neuen Verhütungsmittels
von Geschlechtskrankheiten spricht .

Die 48jährige angebliche Schriftstellerin
Amelie Weil , geborene Heller , die in ihrer
Mädchen zeit als Biolinvirtuosin
berühmt war , ist in Wien unter den » Ver¬
dachte des Betruges verhaftet »vorden, »veil

sie Karte » « für eine »» angeblich zur Erhaltung
des Käfcrmarktcr AltareS bestimmten Vortrag
abzusetzen suchte. Fra »» Weil hatte zm,öchst an -
gcgeben , daß den Vortrag Lady Mary Wortlcy -
Montague halte » werde . Als ihr vorachallcn
»vurde , daß die Lady scho »» drei Jahre
t o t ist , bemerkte sie, daß eine andere Daine der
Gesellschaft aus Werke » » der Lad») vorlesen
werde .

Blutrache im Zuchchau«. Die amerikanische
Staatsanwaltschaft ist in « Zusan »»nenhang mit
den » Verfahre »» gegen mehrere Mörder vor « Wär¬
tern amerikanischer Zuchthäuser einen » regel¬
rechten G e h e i m b u n d der zu lebenslängli¬
chen » Z»»chtha »»s verurteilte »» Sträflinge auf die

Spur Lekomn » cn . ES hat sich hcrausgestellt , daß
jedes Mal , wen » » sich ein Verbrecher durch einen
Wärter beleidigt oder znrückgcsetzt gefühlt hat .
der Bluträchcr durch das Los bestimmt » vorden
ist . Ztvar mußte jeder , den das Los nnd somit
die Bestilnmung zum Vollzug der Zuchthaus¬
vendetta traf , damit rechne », daß er gefaßt und
ginn Elektrotod verurteilt werden lvürde . Ein
Zurück gab es nickt für ihn . So sind die vier
Sträflinge , die in den letzten Monaten
» vegcn solcher Morde h i >» g e r i ch t c t » vorden
sind , Vollstrecker dieses Wille »»« des Gchcimbun -
deS gewesen . Die Arbeit der Organisation ganz
a»«fz»«klärcn ist schlvierig , »veil die Gefängnis -
Wärter so eingeschüchtert sind , daß sie sich wei¬
gern , irgendwelche Aussage »» zu machen . Auch
oer Beamte , der mit der Nnterstlchnng der Äc -
heimorganisativn in Aubrnn beauftragt »var ,
erhielt an » zweiten Tag seiner Arbeit die »var -
nende Aufforderung seine Untcrsnchnng ein zu
stellen oder sein Leben zu hüten .

Kampf gegen di « Papageien . Dem Beispiel
vieler deutsche »« Städte folge ««d, hat am Freitag
auch der Pariser Stadtrat de « « Papa¬
geien de » Krieg erklärt . Es sind , »vie
die Gesundhcitükoninllssion in einem amtlichen
Kon«nluniq »«ce mitteilt , auch ii « Paris Erkran¬
kungen a>» der sogenannten Papageienkrankheit
festgestcllt worden . Der Polizeipräfckt hat des¬
halb den Verkauf und die öffentliche Ausstellung
von Papageien unter Androhung der sofortigen
Tötung der Tiere verboten .

Die Koblenvorrät « der Erd « . Die heutige
Weltwirtschaft ist ohne Kohle undeutbar . Daher
ist die Frage außerordentlich intcressa «»«, wie lange
«vohl die Kohle»»vorräte der Erde noch rcichcü
werden . Denn wenn alle Kohlenlager anSgeben -
tet >n «d erschöpft sind , bleibe » mir zlvei Möglich¬
leiten : enttveder ist bis dahin ein »»euer Breun -
und ÄrafterzeuguiigSstoff entdeckt oder erfnuden
morden , oder die Me»bschl)eit geht zugrunde . Die
Beröffcnllichungci« des Jngcnlcurs Friedrich
Brock gäbe »» eine klare Uebersicht über die Koh -
lenvorräle der einzelne »« Länder und enthaltei « in -
teresiantc Berechnungen über die Tauer bis zur
Anfzehruug der Vorräte unter d-. ' r Aumvhme einer
jährlich in « gegcuivärtigcu Ausmaße gleichbleiben -
dei « Förderibng . Oesterreich hat danach bei
einer Jalircsförderung von 3 Millionen Tonnen
schon nach 114 Jahren seinen . llohlenschatz ver¬
braucht . Noch schlechter ergeht cs Ungarn , das
schon in 100 Iah reu das letzte Stä »«bchen Kohle
ordert . Die T sch e ch o s l o »v a t c i f o m m t 550
Jahre aus und Deutschland »rit einer
Förderung von 263 Millionen Tonnen in « Jahie
kann »loch 1450 Jahre lang Kohlenbergbau trei¬
bet «. l § n g l a n d ist in der Lage, noch 6ö0 Jahre
lang alljährlich 292 Millionen Tonnen Kohle zu
ordern . Frankreich , »vo 58 Millionct » Ton¬
ic » im Jähre ans Tageslicht gebracht werden , ist

' fiir 860 Jahre versorgt , Pole u init 8 Älillioucn
Tonnen jährlich für 2900 Jähre und die Ber -
e i u i g t e n Staaten , die nicht tveniger als
684 Millionen Tonnen Lohte als Jahresproduk¬
tion registrieren, können noch 5300 Jahre ans -
kommcn . Wenn St a n ada bei der Jahresproduk¬
tion von 20 Millionen Tonnen stehen bleibt , so
reichen seine Vorräte sogar noch 60 . 000 Jähre
lang . In » Laufe der Zeit werde »» sich die Per «
hullnissc aber Vevschieben, denn je größer die Zahl
der leergeschürften Kohleiilager sein wird, umso
tävker werden die noch liefcrungSfähigen Plätze
beansprucht werden .

Zertrümmerte Lastwaggons . Tie Staatsbahn¬
direktion Prag - Süd meldet : Bei Verschiebung an
die - Fabiikschleppbahn der Firma Melichar in
BrandciS an der Ell - c fuhr Lämstag der verschoben«
Zug, wahrscheinlich infolge falscher Wcichenstellung,
auf die abgestellten Wagen, wobei einige derselben
beschädigt »vnrden . Verletzt wurde iiiemand .

Der HcilfondS schränkt seine Leistungen weiter
«in ! Laut Beschluß dcS ZentralausschusseS des Heil.
fondS der öffentlichen Bediensteten von » 14. Feber
1080 gewährt der Heilfonds ab 1. April 1080
die Badekur nur in durchaus driugeudcu Fallen ,
falls jede andere Heilung versagt hat (d. i. n u r
in Fällen einer absoluten Ändika -
t i o u) . Daher entfällt der Beitrag des . HeilfoudS
auf die sogenannte ambulatorische Badekur
(bei relativer Andikation), der noch in » vorige »Aahre getvährt »vnrde . Die Richtlinien , laut denen
die Badekur im Aahre 1080 gctvährt lvird, sindBestandteil« der Heilordnung - und iverdcu zu detr
Gcsuchsfornmlaren »in » eine Badekur, die bei den
Bezirksansschüsfou zn kaufen sind, belgelrgt.
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kssentliche Versammlung der sszialifti -' ‘ j - . w Pn « niHujt vtiiQinnunnß oer | Pi | fliniu

A Atiaeubliqcn In Prag . Montag , den Hl .

findet im Kleinen Handwerkersaale der

Dkania in Prag , Snreöky , die erste öffentliche

Mrsammluna der Ortsgruppe Prag de » Ber -

Mnde« der sozialistischen Jugend statt . Unter

Maßen Schwierigkeiten inS Leben gerufen , wächst

Mse Ortsgruppe dank der Rührigkeit ihrer Fnnk -
Mnärc und Mitglieder von Jahr zu Jahr und

scheute aus dem OrganisationSleben der deut «

ichen^Sojialdemokratie Prags nicht tvegjudenken.
Welche ^Bedeutung die Ürfaffnng der arveitenden

deutschesJtwend für d : n Äedank ' . n d ' 8 S- zia -
liSmuS hat , brauchen wir unseren Genossen nicht
auüeinanderzusehen. Gerade aber daraus geht die

Notwendigkeit unsere Jngrnd >7»aanisatio >i zu un¬

terstützen, Ntil aller Deutlichkeit hervor . ES

werden alse die deutschen Genossinnen und Ge¬

nossen Prags eingelaoen , an dieser ersten öffent¬

lichen Versammlung unserer Jugendlichen in

Prag zahlreich ' eilzunehmen .
gerienstlpendien für Journalisten . DaS Mini -

sterratSpräsidlum wird für das Jahr 1980 an tsche¬

choslowakische Journalisten Iß Ferienstipendien von

1S00 bis Löüü Kronen erteilen . Der Zweck dieser

Stipendien ist , den tschechoslowakischen Journalisten
di « historischen, geographischen , sprachlichen nnd po¬

litischen Studien in der ganzen Republik zu erleich¬

tern . Mir Reisen in da » Ausland werden diese Sti¬

pendien nicht erteilt , ün den gestempelten Gesuchen

sind die Urlaubszeit , das Programm der Ferirnreife
nnd die Art der Verwertung der gewonnenen Ein¬

drücke anzuführen . Die Gesuche werden bi - 80. April

1980 vom Pr«ss «departem »nt de » MinisterratSprii -

sidimns in Prag - Vurg entgegengemnmn «».

Stabruch ia die Grast de « Gaby Lesky . Blatter -

Meldungen aus Marseiile zufolge versuchten

unbekannten Individuen in der Nacht auf Freitag

in die Gruft der Gaby DeSlY einzudringen , doch

gelang e » ihnen trotz allen ihren Anstrengungen
nicht , den Grabstein zu heben . Man glaubt , daß «S

sich um Räuber handelt , die meinten , Gaby DeSlY

sei mit ihren Juwelen begraben worden . Sie würbe

jedoch ohne Juwelen belgeseyi . Diese wurden viel¬

mehr bei einer Versteigerung veräußert , und daS

Erträgnis für die Armen der Stadt Marseille

bestimmt.
Daß Daubaer Laad , da » nächste deutsche Gebiet

von Prag ( gv Kilometer ) , bietet dem Erholung »

suchenden niw Wanderer Ruhe und Freud «. E » ist

auch da » Ziel aller deutschen Wandergruppen Prag - ,

insbesondere aber der Naturfreunde aller nordböh¬

mischen Ortsgruppen . Die Photogruppe der Natur¬

freund « Politz hat in jahrelanger Arbeit «ine

Reihenfolge von Aufnahmen zusammengestellt ,
welche im Vortrag am 88. März , Freitag , 7 Uhr

abend » in der Deutschen Technik vorgesührt werden .

Der Vortrag ist «ine Werbung für den Besuch deS

Daubaer Ländchens und gleichzeitig ein « Werbung

des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " , Prag .

Vie Lehnsnchl «sch der MksrrlWett .
Dieser Tag « ist Al Eapone , „daS Narben -

gesicht ", Banditenhäuptling und Schmugglerkönig ,
au » dem New Uorker Gefängnis , in dem «r

die letzten anderthalb Jahr « zugebracht hott «, ent¬

lassen worden . Aber man darf vorsichtigerweise
nicht sagen : in die Freiheit , denn die Dinge liegen
vertrackt genug . Al Eapone ist Untrrivelt , freilich

promineiüest « Unterwelt , einer ihrer Repräsentan¬
ten und Generalissimi . Al Eapone hat sich über¬

aus erfolgreich al » Unterweltler betätigt : in so

hohem Matze erfolgreich , daß für ihn k«in «rl «t

materielles Interest « vorliegt , auch fernerhin den

Autzenseitrr der Gesellschaft zu markieren . Al

Eapone hat sich rin Millionenvermögen zusanunen -
'

geräubert , - geschmuggelt nnd »gemordet . Er besitzt
in Miami herrlichen Land - und Billenbesitz . Wo »

liegt näher , als daß sich in seines - Herzens Tiefe

stärker als da » Bedürfnis , durch Ungesetzlichkeiten
zu neuem Reichtum zu gelangen , der Wunsch ein¬

genistet Hot, den vorhandenen Reichtum in Ruhe

® n 9ttor0 d « » sthwarzen Casanova .
Di « ungehemmt « Leidenschaft Meister Mar tvö — Er schändet und tätet rin « Iran nnd

spitlt hinterher Villard . — Da » Schreckgespenst im Jahrstuhlschacht .
Der Neger Marti » Miller in New Dark

Ist auf dem elektrischen Stuhl wegen Mordes hin¬
gerichtet worden . Die Affäre stellt einen der selten ««
Fälle dar , in denen die Schuld eine » Farbigen
objektiv festgeslellt wurde . Ob der Mörder freilich
auch erwischt worden wäre , wen » er nicht , wie
man in Amerika sagt , „ ans eigene Rechnung ge¬
arbeitet " hätte , sondern sich vorher einem der großen
Berbrecherverein « angejchlosten haben würde , ist
eine andere Frage . . .

Martin Miller war in einem New Norkcr
Wohnhaus als Portier angestellt . Master Marty ,
so nannte man ihn auch , versah seinen Dienst recht
gut . Aber da dieser Dienst iveder seine herkulischen
Kräfte verzehrt «, noch seiner Schönheit , für die der

Neger weit bekannt geivesen ist, abträglich war , ist
es nicht weiter verwunderlich , daß der Schwarze
im ganzen Stadtteil im Rufe eine « wilden Don
Juan stand . In der Gegend , in der Marty ltbir
und liebt «, gab «» kaum ein farbige » Mädchen ,
dessen Gunst sich der schwarze Casanova mit Hilfe
seine « bestechlich «» Sleutzeren nicht zu verschossen
verstanden hätte . Und auch für weiß « Frauen hatte
der Neger sehr vlck übrig .

Daß «In Schwarzer sich an einer Weißen ver¬

greift , kann allerdings die amerikanische Oefsent -
lichkeit so wenig vertragen , daß sie do » grundsätzlich
mit dem Tod « bostrast Innerhalb der eigene » Raste

nwg a » bei Sexualverbrechen noch einmal Ber -

ständnis , noch einmal Gnade geben — außerhalb
ihrer ist da » ausgeschlossen . Der Neger Miller

mußte den Elektrotod sterben , weil er die jung «
Frau de « Professor » Kimdoil schändete uitd tötete .

Der junge Gymnasialprofessor Kimboll und

uird geschützt durch di « Gesetz « genießen zu könnt » .

Wenn «S nach Ak Eapon « ginge , so möchte er wohl

unter Menschen leben , denen hohe Achtung vor

fremdem Eigentum und Leben eigen ist , nnd di «

einer friedsamen nnd ersprießlichen Arbeit nach-

gchen .
Aber leider geht « S nicht ganz nach Al Eapon «.

DaS Oberwelt - Amerika , in das er hinaufgelangcn

möchte , ist nicht nachtragend und , nm des Bor -

handenseins seiner Güter willen , wenig geneigt ,
nach Ihr « » Woher zu fragen . Aber da » Unter¬

welt - Amerika , au » dem er herkommt , ist minutiös

feinfühlig und durchaus nicht bereit , den Saboteur

der bürgerlich «» Gesetze so leichten Kaufe » zu einem

Verächter der Derbrecher - Lpielregkln werden zu

lassen . ,Sch möchte schon, wenn ich nur könnte " ,
antwortet « Al Eapon « mit bitterem Lächeln auf
die Frag « «ine » Gefängnisbeamten , ob er nun «in

brav « r Bürger Amerika » werden wolle . Rein , beim

besten Will « » , er kann nicht . Al Eapon « ist
ein lockerer Gesell ; mit seiner Moral , seiner Unter -

weltmoval natürlich , ist «» so weit nicht her ; er

techtelmechtelt im Innern gar bedenklich mit der

Ehrbarkeit . Aber den letzten , verrSterischen Schritt

zu tun , davor scheut er nun doch zurück. DI « Hem¬

mungen sind zu groß . Es gibt zu virl zu riskier «»

dabei . Die Bandenjustiz faßt härter zu als d' e

Bürgerjuftiz , nnd « » gilt , sein Leden nach der SriF

des geringeren Widerstandes hin zu orientitren .

Der arm « Teufel , der unter der Maske der

Bürgertugend dunklen B« rbr « chertrirben die Zügel

schießen läßt , ist «ine nicht unbekannte Erscheinung.
Der Millionär indessen , der unter der Ma » ke der

Verbrechermoral sich nach Bürgerlichkeit sehnt , ist
ein « neuer « amerikanische Errnirgenschaft . Aber Al

Eapone hat schon Recht : Um an » nicht » die erste

Million zusammenzuräubtrn , dazu bedarf e » des

Verbrechen » . Die Zusommenräubernng der fol¬

genden Millionen j «doch läßt sich iveit vorteil¬

hafter unter dem Schutze der Gesetze vollziehen .
Drago .

sein « Frau wohnten in dem - Hau», das Ddaster
Marty zu betreuen hatte . Auch die Frau war

Lehrerin von Beruf . Morgens um 7 Uhr verließ
der Professor sein Heine, regelmäßig um 9 Uhr
ging seine Frau weg . Tag um Tag war das so,
Monat um Monat — bis eines Tages di « grausig «
Katastrophe den Professor überfiel : nichts ahnend ,
kam er gegen Mittag »ach Hanfe, al » ihn in seiner
Wohnung «In schrecklicher Anblick starr und stumm
machte : auf dem Bett im Schlafzimmer lag , ganz
osfensichtlich vvrhcr geschändet , seine jung « Frau ,
eine Revolverkngel hatte ihr Leben brutal beendet .

Die Suche nach dem Mörder sollt « bald von

Erfolg begleitet sein . Ein « Mieterin des HaiiseS
sagte anS , daß sie morgen » gegen 8 Uhr eineit

Schuß gebört habe . Eine ander « Mieierln machte
noch präzisere Angaben . Als sie — so erklärte sie
— nm halb !> Uhr wie üblich den Schmutz des

Staubsauger » in den in der Wand angebrachten
Aufzug werfen wollte , habe sic eine seltsame Be¬

obachtung genmcht . Ter Aufzug sanfte vor Ihren
Angen vorüber und in den » Kasten saß znsammen -
gekanert ein Mann , rin Neger . Die Zeugin behaup .
tetc sogar , beit seltsamen Passagier erkannt zu
haben ; cS sei kein anderer gewesen , al » Master
Marty , der schwarze Casanova deS Stadtteils .

DI « Polizei wußte genug . Wenige Tage später
wurde der biogerportier , der sich geflitchlot hatte ,
I » einem Borort von New Pork , als er in einem

Cafö seelenruhig Billard spielte , verhaftet . Nach
längerem Verhör gab er die Tat zu. Er hatte
Frau Kinrball , die er allein zn Hause wußte , über¬

fallen , geschändet , ermordet und sich dann In den

Fahrstnhlfchacht geflüchtet .

Ar devtlche Rodismoche .
Die Verantwortlich « » des Prager Radio - Jour¬

nal » haben immer noch k«in Verstand «! « für di «

berechtigten Wünsche und Fordenrngen der deutschen

Hörerschaft . ES ist sehr betrüblich , bet jeder Sen¬

dling feststen «» zu müstrn , daß die deutsche Sende¬

zeit viel zu kurz bemesjen ist . Diese absichtlich « Zir -

rücksetzung ist von der deutsch «» Hörerntasse auf die

Dauer nicht zu ertragen . Wir verlangen mit gutem

Recht , daß hier nun endlich «ine Aenderung eintre -

trn möge . Wir macht « » doch « lnmol die Gründe

kennen lern ««, di « die Vrraniwortlichen bestimmen ,
den vielen deutsch «» Hörern die Sendezeit in einer

so rücksichtslosen Weise «inzirschräicken . Die Envei -

terung und der Ausbau der deutschen Sendung ist
eine dringend « Notwendigkeit .

Jede deutsche Sendung tst dafür ein Beweis .

Da gab e» am Sonntag einen bunten Nachmittag .
Das klingt großartig ! Der ganze Zauber dauert «

jedoch kaum 30 Minuten . DaS Wenige , was die

Mitglieder de « Deutschen LandeStheaters in Prag ,
die Herren Holz »ich Schick und Fräulein Reich -
liu in der kurzen Zeit bieten konnten , hat mit

feiner frischen Fröhlichkeit gewitzt sehr gut gefall ««.
Aber während bei den tschechischen S«rrdnng «n der

Eonsüreneler bei ähnlichen Veranstaltungen Zeit
und Muse besitzt, Humor und Witz zur Geltung zu
bring ««, ja selbst di « Witzbolde der tschechischen
Kasperlrundfunke » viel mehr gelt bekommen , muß

sich die Conference der deutschen Sendung mit «in

Paar Worten zufrieden gebe ». Dieser unwürdige
Zustand muß doch endlich einmal beseitigt werden .

Im Mitteftmnkt der Borträge stand der Bor¬

trag des Genossen Dr . F ranzet in der deutschen
Arbeite »scndnng . Genoss « Dr . Franze ! hat sein «"
Vortrag „ Der Untergang der Habsburger " , den er

schon ' n einer Reihe deutschböhmischer Städte in

UiBenfltoelBrlMto
tlr VertnMMlHli und Itilltt der

Arbeiterfürsorge
• lad dlo . . . Merkblätter für Fürsorcclunkllonäre “

Bisher ersdiienen -
Nr« l. Richtlinien für FUnorteltmktlonlrt . II. Teil .
Nr. 2. Fflrsorxo und Gesellschaft . Von Heinrich llarrct .
Nr. I. Arbelter - FOrsorio und FBrsorKC^EInrfchtunseu . Von

Theodor Schuster .
Nr. 4. Arhcltcrbewesniiff und Arbeltcrlflrsorse « Von Josef

Holbinr .
Nr. S. Aufgaben der Arbctterlflrsorse . ( Kampf reffe * Tn«

berlcotoae . Geschlechtskrankheiten und Alkohollsmus . )
Von Dr. Arnold Höllischer .

In Vorbereitung ;
Nr. ß. Sozialhygiene und ArbeltcrlOrsorffo . Von Dr. Theo *

dor OrnscHaa .
Nr. 7. Gewerkschaft und Arbettorrarsorse . Von Anton

Schlier .
Dlo Merkblätter sind rn beziehen durch den Vorhand ]

. . Arbe1terfUrsorKc M Geschäftsstelle |
Prag ll . . Nsnerovo n » m. 4.

Holt rndi not bei nnsi

Ole Arbelterfdrsorto tst die orcantstecto Selbsthilfe des
Proletariats !

Dem Kfessensenossen soll durch den Klassenffenossen vo*
hollen werden !

Gründet Beilrksverelne i Werbet Mitglieder I
Helft dar ArbelterfUrsorgei

ausführlicher Weise gehalten hat und der sehr viel

Beifall sand , nun auch im Radio vorgetragen . W« tnt

auch der Inhalt sehr stark zusannnengedrängt wer¬

den mutzt « und da » Zeitmah von 30 Minuten de »

Vortragende » zwang , etwas schneller als sonst zn

sprechen , so war doch die Form de » Vortrages eine

dollkommene . Im grellen Lichte der geschichtliche »
Bctrachtuiia wechselt «« In rascher Reih « die BUder

von der Morschheit und Brüchigkeit der Dynastie ,
entrollt « sich die Tragödie der letzten Habsburger ,
die in einem tragikomischen Format endigt «. — Deut

Erzgebirge war der Bortrag des . Herrn Re¬

dakteur Wolf ( Reichenberg ) gewidmet . Der zu -

samntengeballte Inhalt war eine Beschreibung des

Erzgebirges . Di « Menschen dieser Landschaft wur¬

den mit einigen Sätzen , die nicht » besagten , erwähnt .
ES wäre eine Aufgabe der deutschen Arbeitersen¬

dung , die sozialen Verhältnisse der Erzgebirgsmen¬
schen zu schildern . — Von der Landschaft , wo einst
daS Paradies der Bibel ge ' vescn sein soll , und von
d«r Stadt B a s r a h, erzählte Herr Redakteur Dr .
A. S z a n t a ( Pretzbnrg ) einige kleine Rcisebilder .
Mit Schallplatte » machte er die Hörer ans das

Quälende der orientalischen Musil aufmerksam .
Pros . Dr . Pellegrini ( Dresden ) ehrte feinen
Lehrer mit einem Bortrage : A n t o n Dvorak als

Künstler , Mensch und Lehrer . Diese kleine Plan »,
betet mit ihrer heiteren Gelassenheit nnd gewählten

Sprache , wird bei allen Hörern gut ansgenommen
worden sein . — Herr Redakteur Ferd . Demi

( Prag ) erhob in einem kleinen Bortrage die For¬
derung nach einer wohlausgebauten Tonfilm -
Aesthetik . . Diese setzt voraus , daß die Tonfilm »
manuflrlpte frei sein müssen vom gedruckten Wort
des Buches und vom gesprochenen Worte des Thea¬
ters . — In der Freitagsendung wollte der Maler

Halkegger ( Prag ) einige Beincrkungen über das

Wesen der Karikatur machen . Ter Vortragende
hatte kaum einige Satze gesprochen , als er aushören
mußte , da die acht Minuten » m waren . Und das
nennt man deutsche Sendung ? Da reißt doch jedem
Hörer die Geduld .

In der Reihe „ Zehn Minuten für den Alltag "

sprach Herr Univ . . Dozent Dr . Br . Fischer ( Prag !
in sehr angenehmer Weis « über die Ursachen des

Kopfschmerzes . — Wer sich «ine Anlage zur elek¬

trischen Wiedergabe von Schallplattcn errichten will ,

dem wird der Bortrag des Herrn E. Popp ( Prag ;
willkommen gewesen fein. Dieser betonte die Not¬

wendigkeit einer erstklassigen Apparatur und die

Anlegung eines großen Platlenrcpertoirs .

Rudolf R ü ck l.
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Sowiet - Aneliwtea .
Nach dem Tode Lenins spielte seine Witwe , die

Krupskaja , «ine nicht unbedeutende Rolle bei

der Opposition gegen die Stalinisten . DaS war

denen um Stalin höchst nnbenuem , weil die Krup¬

skaja in ihrer Eigenschaft al » Lenin » Witwe sich
großer Popularität «rfrent «. In Tara , einem klei¬

nen sibirischen Städtchen , beschäftigte sich ein « Brr -

sammlung der Kommunistischen Partei mit den

innerpol ' tischen Auseinandersetzungen nnd stellt « an

da » Zentralkomitee di « Forderung ! „ Wegen ihrer

Parteischädigenden Abivetchuitg von der offiziellen
Plattform der KZR . ist die Krupskaja «Nit sofortiger
Wirkung von ihrem Posten al » Witwe Lenin » abzu¬
sein . "

Während de » Kampfe » der sowjetrussischen Op¬

position weit den StallnkurS wurde in einem
Moskauer Arbeiterklub folgendes Gespräch belauscht :

„ Wer wird siegen , Genosse ? Stalin oder

Trotzki ? "
„Selbstverständlich , Unser « . . . . "

„ Na , wer stich denn Unsere ? "
„Diejenigen , die siegen werden . . . ! "

M

Frau Lunartscharsky , di « Gattin des

Dolksk - - >nmislarS für UnwrrichtStvestn — im Neben -

beruf di « eleganteste Frau SowjetrutzlandS — war
mtt ihrem Mann gelegentlich ihres Aufenthalts i »
Berlin 1087/38 zu einer S' lbesterfeier eingeladen .
Di « Gattin d«S Volkskommissars ist ein « schön« Frau .
Ein junger Mann war vo » ihrer Schönheit so be¬

geistert, daß «r einen etwas Nndipkvinat' schen, tasten¬
den Annäherungsversuch wagte . Die so Attraktirrte
wies den Angriff ab, indem sie dem liebesentjjamm .

len Jüngling di « kommunistische Parole znrtef

„ Hände weg von Sowjetruhlandl "
*

Michael Kalinin , der Präsident dar Sowjet¬

exekutive , bekommt ost Briese auü ländlichen Krei¬

sen. Eines Tages schrieb ihm «ine lairdivtrtschaft -
liche Lehrerin , die kurz voriger einen Bortrag von

ihm gehört hatte , «inen überschwenglich begeisterten
Brief . Unbekilmtneri um daS hohe Aller KalininS

— er ist schon über 00 — schrieb die Lehrerin , «S

sei ihr höchster Wunsch , von so einet » Manne , wie

Michael Iwanowitsch , aut liebsten von ihm selbst,
ein Kind zn bekoinmen . Kalinin ist ein sehr gütiger
Mensch und kavt durch diese Bitte in einige Ver¬

legenheit , denn di « Gesetze der Natur hatten seiner

Allmacht hier ein « Grenze gesetzt. Aber «r wußte

sich zu helfen. Der Volkskommissar für Unterricht »,

weseii ist noch weit jünger ; und außerdrnt handelt
«S sich ja um eine Lehrerin , denkt Kalinin . Und

auf den Rand des Briefes schreibt er : „Betrifft

Lehrerin , soll Lttnartscharsly erledigen ! "
ch

Rach einem Bortrag , den Kalinin vor

Bauern gehalten halte , kam er mit einem Mnschik
in » Gespräch und fragte ih>t , wie es Ihm denn jetzt
unter dem Sowjetregimc behage. Der Bauer meint «,

daß er sich ja ganz wohl fühle; er habe eigentlich
keim Wünsche — nur , zu Zeiten des Väterchen Zar
habe er drei Paar Hosen gehabt , und jetzt besitze er

Itttt noch ein Paar . Aber für die Freiheit opfere er

gern « zwei Paar Hosen.
„ Da tust du schon recht " , antwortet « Kalinin ,

„ denn die Freiheit tst Uiehr wert , daS kannst du Ntir

glauben . Und dann , vergiß nicht — die Negervölker
in Afrika , von denen Jean Jaques Rouffean gesagt
hat , daß sie ideal leben — dl « tragen gar keine

«Hofen! "

„ „ Ja , ja " , meinte der Bauer nachdenklich , ,hie

haben aber dann sicher schon dreißig Jahre Sowjet -
regieruug hinter sich . .

*

Als Trotzki noch auf der Höhe seiner Macht

stand » iw Bolkskommisfar für Hecreswesen War , be¬

kam er eines Tages einen neuen OfsizierSburschen .
ES war «in junger Rotarmist ans irgendeinen ! ent¬

legenen Dorf . Trotzki gibt den : Burschen den Auf¬
trag , ihn am anderen Morgen nm ü Uhr zu wecken .

„ Ich habe heute Nacht noch ein « späte Sitzung
und werde sehr müde sei ». Also , kräftig klopfen ,
Iwan . Ich muß um jede » Fall um fünf Uhr aNf -

stehen . Du hastest mit dafür ! "
Am anderen Morgen sicht Iwan zur verlang¬

ten Stunde vor Trotzkis Tür und klopft , so heftig
«s seine Bauernfäuste vermögen . Aber er bekommt
keine Antwort . Da faßt er sich ein Herz , öffnet die

Tür « , und beschließt , Trotzki wach zu rufen . Aber

er tveiß keine Anrede . Wie soll « r rufen ? — Exzel¬
lenz ? — Nein , das geht nicht ! — Oder , Genosse ?
— So vertraut ist er mit seinem hohen Vorgesetzten
doch nicht . Der Bursche ist ganz verzweifelt . Da
komnlt ihm ein rettender Einfall . Väterchen Zar
hat sich zuweilen durch die Klänge der russischen
Nationalhymne wecken lassen . DaS wär « ein Aus¬

weg!
Der Rotarmist stellt sich also in Positur , salu¬

tiert und singt mtt dröhnender Stimm « die ersten
Takte der Internationaler

„ Wacht auf , Berdannnte dieser Erde . . . "
*

Sinowjew kant 1930 vom Kongreß der Ost¬
völker in Bäku und erzählte in Moskau stiucut Ge¬

nosse » Radek begeistert vou dem gewaltigen Eindruck ,
den der Kongreß auf ihn gemacht habe . Bon über¬

all , von allen Völker » seien Vertreter dagewesen :

Türken , Afghanen , Japaner , Chinesen , Inder nsw.
— Radek , der ein Skeptiker ist und das Vvischcwi -
slische Theater keimt , hörte schnumzelnd zu, um dann

zu fragen : „ Na , und Papuas waren keine da ? " —-

Darauf Sinowjew , rin wenig verlegen : „ Papuas ?
. . . Papuas ? . . . Nein , Papnaü waren keine da . "
- — „ Na " , meinte Radek spöttisch : „ Ihr werdet halt
keinen Genossen gesunden haben , der sich von euch
einen Ning durch die Nase hat ziehen lassen . . . "

*

Eine deutsche kleine llnivcrsilät feiert Jubiläum .
Die Fakultäten verleihen um die Weile Doktor¬

diplome h. c. An Würdige und Unwürdige . Schließ¬
lich behält die staatswissenschaflliche Fakultät noch
« inen Doktorhut übrig , weil der dafür Ausersehene
drei Tage zu früh das Zeitliche gesegnet hat . Lange
Beratungen , wer als Ersatzmann in Frage käme .

Plötzlich schlägt der älteste Professor Stalin aiS

Ehrendoktor vor . Allgemeines Entsetzen .
„ Aber geiviß , Stalin " , schmunzelte der Greis .

„ Ihm ist doch gelmqzen , was wir deutschen Vokks -

wlrtschaftSProsessoren zwei Generation « » hindurch
vergeblich als höchstes Ziel erstrebt haben : Karl
Marx zu widerlegen ! "

>!>

Kurz nach der Stabilisierung der Sowjetwäh -
rung durch Einführung des Tscherwonetz unterhält
man sich in Moskau über Wöhrungsfrageu . Man
spricht vom Dollar , vom englischen Pfund , von der
deutschen Mark und streitet darüber , welche Wäh¬
rung wohl di « sicherste sei. Da mischt sich K- »rl
Radek in dw Unterhaltung und Meint : „ Die bost-
fnndierteste Währung ist doch unser sowjetrusstscher
Tscherwonetz . "

„ Wie willst du daS begründen ? " wird gefragt .
„ Gan ; einfach ! Er ist doch gedeckt durch daS

gesamt « „Kupitäl " von Karl Marx . ,



Vttte v. Sonntag , SS . März ISßO .

Sozialistische Jugend Prag .

Morgen , Montag , 2t . März , veranstalten
wir im kleinen Handwerkersaal der „ Urania "

( Smekky ) «in «

öffentliche Versammlung
mit dem Thema :

„ Marxismus oder Hakenkreuz ?"
Referent : Abg. Genosse I a k f ch.

Beginn 8 Uhr . Beginn 8 Uhr .

Ls ist Pflicht aller sozialistisch Organisier¬
te «, an dieser Versammlung teilzunehmen !

S . I . Prag .

WWlWst unD SojloIDOlitlt.
Streiks und Aussperrungen im

Februar 1930 .

Wie das Statistische StaatSamt mitteilt , gab
e» im Feber 1930 insgesamt 25 ( im Jänner 17)

Streits , davon 24 ( 14) Einzel , nnd «ine » ( 3) Grup -
penftreikS in zusavimen 26 ( 20) Betrieben . In den

betroffenen Betrieben gab es 8688 ( 8558 ) Arbeit »

nthmer , von denen 7078 ( 7184 ) streikten und 189

( 87) wegen Streiks feierten . Die Streikenden ver -

siimten 94 . 558 193 . 873 ) Arbeitstag « und hatte » «inen

Lnhnentgang von 2,550 . 412 ( 2,901 . 443 ) X. Di «

wegen Streiks Feiernden versäumten 189 ( 458 )

Arbeitstag « und hatten einen Lohncntgang von

2782 ( 8428 ) K. insgesamt betrug daher der Ber «

Inst an Arbeitszeit 94 . 695 ( 94 . 831 ) Arbeitstage und

der Lohnentgang 2,553 . 194 ( 2,909 . 871 ) K.

In bezug auf die Geiverboklaffen entfällt je
ein Streik auf die Glasindustrie ( mit 92 von den

Streikenden versäumte » Arbeitstagen ) , auf die

Holzindustrie ( 84) , auf die Lederindustrie ( 300 ) und

aus die Papierindustrie ( 1135 ) , je zwei Streiks ent »

fallen auf di « Metallverarbeitung ( 7766 ) , auf die

Bekleidungsindustrie ( 243 , in einem Falle fehlt dir

Zahl der Arbeitstag «) , und auf die graphische In -

dustrie ( 247) , je drei Streiks auf den Bergbau
>5798 ) , auf die Stein nnd Erdindustrie ( 8390 , in
einem Falle sehl « die Zahl der Arbeitstage ) nnd

auf das Baugewerbe ( 617 , in zwei Fällen fehlt die

Zahl der Arbeitstage ) und 6 Streiks mif die Textil «
indnstri « ( 74. 884) .

Die Forderungen der Streikenden waren fol¬
gende : Bei drei Streiks keine Lohnkürzung ( 7404 ) ,
l>ei 9 Streiks Lohnerhöhung ( 61. 772) , bei zwei
Streiks waren sonstige Lohnforderungen ( 839) , bei
5 Streik » wurde Nichtentlassung von Arbeitnehmern
gefordert ( 21. 019 ) , bei einem Streik betraf die For »
deiung di « Arbeitszeit ( 1000 ) und bei 5 Streiks
sind die Forderungen noch unbekannt ( 22, in vier
Fällen schlt die Zahl der Arbeitstage ) .

Das Ergebnis der Streiks für die Arbeitnehmer
war in drei Fällen ein voller Erfolg ( 6668 ) , in drei
Fällen ein Teilerfolg ( 2119 ) , in acht Fällen ein

Mißerfolg ( 14. 585) , und in elf Fällen ist der Erfolg
»och unbekannt ( 71 . 284 , in vier Fällen fehlt die
Zahl der Arbeitstage ) .

Nach Länder » gegliedert entfallen auf Böhmen
H Streiks ( 26 . 270 , in einem Falle fehlt die Zahl
der Arbeitstage ) , auf Mähren und Schlesien fünf
Streiks ( 61. 838, in einem Falle fehlt die Zahl der
Arbeitstage ) , auf die Slowakei fünf Streiks ( 6864 )
nick auf Karparhorußland ein Streik ( 84) .

Aussperrungen gab es im Feber 1930 drei , und
zivar Einzelauosperungen in Böhmen ; von denen
waren zwei in der Industrie von Maschinen , Appa¬
raten und Instrumenten und eine in der Holz«
iichustrie . In den betroffenen Betriebe » gab cs
1010 Arbeitnehmer , von denen 902 ausgcsperrt
wurden . Die Ausgesperrten versäumten 11 . 128
ArbetiStage und an Lohn verloren sie 425 . 855 X.
tLefordert wurde in einem Falle keine Lohnkürzung ,
in einem Falle Nichtbestehcn auf dem Verlangen
eine » größeren Arbeitspensums seitens des Arbeit -
goberS und in einem Falle «ine volle Lohngarantie .
Erreicht tvurde in einem Falle ein Teilerfolg und
in «irrem Falle ein Mißerfolg . In einem Falle ist
der Erfolg unbekannt geblieben .

Kleine Ciiroml .
250 Millionen Fahre .

Die Kenntnis von der Ausdehnung des Welt¬
alls hat in den letzten Jahren durch die nrodcrnen
Forschungen eine gewaltige Erweiterung erfahren .
Noch vor einem Jahrzehnt hätte man diese Ergeb¬
nisse nicht für möglich geholt «». Durch neuest ! Mes¬
sungen , Berechnungen und Beobachtungen sind die
für unS erkennbaren Grenzen des Weltalls in un¬
faßbare Fernen gerückt worden . ES ist bekannt , daß
unsere Sonne mit ihren Planeten zu jener großen
Sonncnfamilic und Slerueninsel gehört , Sie wir mit
dein Namen „ M ilch straße " bezeichnen Diese
Milchstraße stellt sozusagen ein abgeschlossenes Gan¬
zes , eine Provinz tut Wcltenraumc , vor .

Durch die großen Fernrohre , besonders aber mit
Hilfe der hochempfindliche » photographischen Platte
sieht der Astronom außer den unzähligen Sonnen
auch noch weißlich schimmernde Wölkchen in den Tie¬
fen des unendlichen Raumes schwebe». Mit Hilfe
moderner Forschiingsmethoden, wie mit der Spek¬
tralanalyse nsw. , ist seslgestellt ivorden , daß man es
in diesen Wölkchen mit Milchstraßen jenseits der
Milchstraße zu tun hat , also mit Geschwistern unserer
Sterneninsel . Die nächste dieser Sterncnwolkcn , de :
Spiralnebel in der A » d r v m c d a, ist nach neuesten
Berechnungen ungesähr «ine Million Lichtjahre von

unserer Milchstraße entfernt . Der schnellste Bote d«r

Welt , da » Licht , da » in einer Sekunde 300 . 000 Kilo¬
meter im Rauknc zurücklcgt , also in diesem kurzen
Zeitraum « siebenmal um die Erde eilt , braucht , um
von dieser Nachbarmilchstraß « zu uns zu gelangen ,
eine Million Jahre ; das sind in Zahlen aus¬

gedrückt , 10,000 . 000,000 . 000,000 . 000 ( zehn Trillionen )
Kilometer .

Aber immer neue Inseln tauchen au » den Tie¬
fen des Raumes hervor . Man kennt heute schon

gegen zwoihunderttausend . Wie fern sie stehen , mag
man daraus ersehen , daß unsere größten Instru¬
ment « , trotz Benutzung der lichtempfindlichsten Plat¬
ten , die man heute hcrzustellen vermag , oft vierzig
Stunden lang auf einen solchen Spiralnebel gerich¬
tet werden müssen , um einigermaßen gute photogra¬
phische Aufnahmen zu erhalten . CS ist ungeheuer
schwierig , die Entfernung dieser Stcrnenwolken fest¬
zustellen und zu berechnen . Aber selbst bei einem
für unsere üblichen BcrcchnungSstäbe ungeheuer
großen Irrtum kann man Immerhin noch eine an¬
nähernde Darstellung von der gewaltigen Raumtiefe
ermöglichen . Nach den neuesten Feststellungen müssen
wir annehmen , daß die fernsten uns erkennbaren
Wcltinseln ungefähr 200 b i S 250 Millionen

Lichtjahre von un « entsernt sind . Da » Licht
ging also zu einer Zeit von jenen Sternenwelten
aus , als es auf der Erde noch keine Menschen gab
nnd auf unserem Erdenstern selbst noch die höheren
Säugetiere unbekannt waren . Der Lichtstrahl be -
richtet aber auch von Welten , di « heute nicht mehr
ind , die im Lauf « der langen Zeit schon große

Veränderungen durchgemacht haben und sich gegen¬
wärtig in einem ganz anderen Zustande befinden .
Am Himmel sehen wir immer nur die unausdenk¬
bar weit zurückliegende Vergangenheit .

KM M Wen .
Ein Preisausschreiben des Deutschen literarisch¬

künstlerischen Vereins in Prag setzt fest: einen ersten
Preis von K 1500 . — und einen zweiten Preis von
X 500 . — für «in instrumentales oder vokales
Kammerwerk . EinsendungSschluß : 15. September
1930 , Veröffentlichung des Ergebnisses : 19. Oktober
1930 ; einen Preis von X 1500 . — für die beste An¬
regung zur künstlerischen und wirtschaftlichen Förde¬
rung und Sicherung des Deutschen Theaters in
Prag . Der Verein behält sich vor , di « für diesen
Wettbewerb «ingesandten Arbeiten ganz oder aus¬
zugsweise zu veröffentlichen . Einsendungsschluß :
17. Mai 1930 , Veröffentlichung de » Ergebnisse »:
8. Juni 1930 . Di « Preisrichter werden in aller¬
nächster Zeit bekanntgegvben . Di « nur mit dem
Kennwort versehenen Arbeiten sind an E. W. Rich¬
ter , Prag VII . /1088 , zu senden ; Name und Adresse
des Einsender » sind in einem mit den : gleichen
Kennwort versehenen , verschlossenen Umschlug bei -
zusügen .

Da » brüte philharmonische Konzert unter Lei¬
tung von Georg Szöll , das am Donnerstag , den
27. d. stattfindet , bringt in der ersten Abteilung des
Programme » FoersterS symphonische Dichtung :
Meine Jugend ( zur Feier de » 70. Geburtstages des
Komponisten ) , sowie die tschechoslowakische Urauf -
ührung dcS nachgelassenen Cellokonzerts in A- Dur

von D v o k a k. Dieses Werk , das im Leipziger Ge -
wandhau » feine erfolgreiche deutsch « Uraufführung
erlebt «, wird damit zum ersten Mal « im Lande sei¬
ner Entstehung zu Gchör gebracht werden . DaS
Werk wurde von Günter Raphael »eugestaltct und
instrumentiert . Den Solopart spielt HanS Münch -
Holland , der Soloccllist des GewandhauSorchestrrs
und Cellist d« S bekannten Gewandhansguartetts .
Stach der Pause bringt daS Programm als sympho¬
nisches Hauptwerk die Vierte Symphonie
von I . BrahmS .

Spielpla « de » Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; 21 » Uhr :
„ Daü Land des Lächelns " ; 7 % Uhr ( 144 —t ) :
„ Hulla di Bulla " . Montag , Klasstkervorstel -
lung , 7 Uhr : „ Götz von Berlichingen " .
Mittwoch ( 447 —3) , 7 %- Uhr : „ Die Königinder Nacht " . Donnerstag , 7 ' A Uhr : Drittes
Philha rmon . Konzert . Freitag ( 148 —4 ) ,7 Uhr : „ DaS Lamm des Armen " . Samstag ,
7) . : Uhr : „ Der Barbier von Sevilla " .
Sonntag , 2 % Uhr : „ Der Tenor der Herzo¬
gin " ; 7 Uhr : „ Die Affäre Dreysuß " . Mon¬
tag ( 149 —1) , 7 % Uhr : „ Eugc » Onegi n" .

Splelplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :
„ Wann . kommst du wieder ? " ; 7 % Uhr :„ Die K önigi n der Nacht " . Montag :
« . . . Vater sei », dagegen sehr " . Dienstag
( Bankbeamten l ) : „ Wann kommst du wie¬
der ? " Donnerstag : „ . . . Vater sein , da¬
gegen sehr " . Freitag : „ Wann kommst du
wieder ? " Samstag : „ Hulla di Bulla " .
Sonntag , 8 Uhr : „ Die heilige Flamme " ;7 % Uhr : „ Die Königin der Nacht " . Mon¬
tag : „ Die Sachertorte " .

Bereinsnachrichten
. Urania - .

Wochenprogram m:

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die . Bremen " , dieKönigin der Meere, " Kulturfilm mit Bor¬
trag : Schisfsingenicur G - et sch mann .

Sonntag , 11 Uhr : Führung durch die AuS -tellung : „ Neuerwerbungen der Staats¬
galerie, " Architekt Kletzt . Treffpunkt : Stadt .
Bücherei , Marienplatz .

Montag , 7 Uhr : . Götz von Berlichingeu, "Klasjikervorstcllung , Neues deutsches Theater .
Montag . 8 Uhr : „ D i c „ Bremen, " die K ö -

nigin der Meere, " Kulturfilm mit Vortrag .Letzte Vorführung .
Dienstag , 8 Uhr : „ Der kranke Mensch, "Univ. -Prof. Dr . Einil Klein , Direktor der Klinik

für Naturheilvcrfahrcn in Jena .

Mittwoch , 8 Uhr : Kindernachmittag „ König
Drosselbart, " neues Groß- Filmmärchen in
fünf Akten . Zum ersten Male .

Mittwoch , 8 Uhr : . Querschnitt durch die

deutsch « Amateur - Photographie der
N e u t c i t, " mit 100 Lichtbildern , Redakteur Fritz
Hanse n, Berlin .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Oe sterreichische
Dichte r ; " Vorlesung Otto Soltau , Deutsches
Volkstheater , Wien .

Freitag , 8 Uhr : „ Lieder - und Klavier -
aben d" . Maria M a n S f e l d - Wicn und Susi
Dreßler - Narbeshub « r - Gablonz .

Samstag , 8 Uhr : Kulturfilm .
Samstag , 8 Uhr : . Zum Amazona » , " Reise¬

schriftsteller Artur H c y e, Berlin .
Dazu all « Kurs « der „Urania - BolkShochschule " .

Karten zu allen Veranstaltungen täglich Urania¬

kasse halb 10 bi « halb 1 und 8 bi « 7 Uhr .
*

Wran - Urania - Kino .

„ Das brennende Herz . " Ein erfolgreicher deut¬

scher Tonfilm , in dem Mädi Christians zum
erstenmal gehört wird . Frida Richter mit einer

Glanzleistung und Gustav Fröhlich . Kann «S ein

bessere » deutsches Ensemble geben . Wran -
Urania - Kino Sonntag 2, 4, 6 und 8Mi Uhr .

ArbeUer - Turn - » mV Sportverein Prag .
Samstag , den 29 . März , um

8 Uhr abends , veranstalten ivir im Od -
borovt dum , na PerSthnk , rin

Hiezu sind alle Parteigenossinnen , - Ge¬
nossen und Freund « des Bereine « herzlichst ringe «
laden . Eintritt 10 X samt Steuer .

Für die Hygiene des Herrn

WWiE
Olira das Ideale Schutzmittel .

7 " 1

spart festen Fuß gefaßt . Im Rahmen der^Fest-
abende - Unterhaltungen soll neben andere / da «

„ FrühlingSmysterium " von Bruno Schöulemk zur
Aufführung kommen . Da « Verband «fest in Aarau

soll davon Zeugnis ablcgen , was di « Arbcitertnrner
und - sportler der Schweiz zu leisten vermögen . Für
die Durchführung deü Festes hat dir Stadt
Aarau bereit » einen Beitrag von 5000
Franken bewilligt .

Arbeiterbozkampf Lettland — Dänemark . In

Riga kämpften der Schwergewichtsmeister Klees¬

berg vom lettischen Arbeiter - Sport - nndz Schutz¬
bund mit dem SchwergewichtSnreistcr Holm vom
dänischen Arbeitersportbund . ÄlceSberg gewann in
der 3. Runde durch Niederschlag .

International « Ringkämpfe in Finnland . Di «
internationalen Ringkämpse im finnischen Arbeiter -

sportbund fanden in Ta m p e r e ihr « Fortsetzung .
Di « Internationalnät war vertreten durch den
lettischen Mittelgewichtler Kruse und den «st •
ländischen Schwergewichtler IantS . Di « inte »«
nationalen Gäste schnitten gut ab . Kruse ( Lettland )
belegt « in seiner Klaffe den ersten Platz und Jaul «
( Estland ) in der seinen den zweiten Platz .

« MrUmrar » ans de » Publikum . Literat ««.
Für di « Erst « Prager Krankenversicherungs¬

anstalt der Handels « u. Privatangestellten , Prag II „
Iungmannovt 29 , ordiniert ab 24 . März l. I . an
Stelle des verstorbenen Nervenarztes Herrn Dr .
Otto Wiener , Herr MUDr . Joses Wiener ,
Prag H. , Närodnt tk . 20 ( ordiniert von 8 —10 Uhr
und 14 H —16 Uhr ) .

In rilkov ordiniert an Stell « des Herrn
Dr . Hugo Grünseld , Herr MUDr . Joses Billa ,
LUkov , Pkemyslavovt 5 ( Ordination von 8 —10 Uhr
nnd von 14 —16 Uhr ) . 604
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die Fußballweltmeifterschast -

ein Fiasko .
Die für di « Zeit vom 18. bis 17. Juli nach

Montevideo in Uruguay angesetzt « Fußballwelt -
Meisterschaft der „Fifa " , der internationalen bür¬

gerlichen Fußballorganisation , ist abgesagt wor¬
den , weil die enropäischcn Fnßballvcrbände nicht
mitmachen wollen . Da » Geschäft in Uruguay lohnt
sich nicht,für sie. Der Fnßballverbond von Uru¬

guay und di « Vcrbäiwe der änderen südamcrikani »
scheu Staaten sind gegen die „Fifa " und die europä -
ischen Fußballverbände stark aufgebracht . Sie
werfen den europäischen Verbänden Hin¬
terhältigkeit und Geldgier vor und drohen
mit dem Boykott und dem A n s t r i t t aus der
„Fifa " . Die FußballgeschäftSleute haben eben auch
ihre Sorgen .

Waffrrrettnngsdienst in Deutschland und in der
Tschechoslowakei . In der Iahreshaupwersamnilung
für 1929 der Deutschen Lebeusrettungsgesellschast
( tatet von Staat und Behörden unterstützten Ge¬
sellschaft , an der alle bürgerlichen Sportorga .
»isationcn Mitarbeiten ) berichtete der Vorsitzende ,
daß im abgelaufenen Jahre 68 Personen ge¬
rettet wurden . Ter Arbeiter - Wasser -
r « t 1 ungSdienst , der nur von Mitgliedern deS
Arbeiter - Turn - und Sportbundcs versehen wird ,
hott « im Jahr « 1928 542 Rettungen , 1929
gar 772 . Bei der ungeheuren Reklame , di « von
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft entfallet
wird , erscheint dieser Erfolg sehr gering
uird hebt den Erfolg uich di « Opferwillig¬
keit der Arbeiterschwimmer um so
deutlicher hervor . In der Tschechoslowa¬
kischen Republik , wo bisher «ine das Land
umfassende Organisation des Rettui ^sschwinnnenS
nicht , bestaich, werden Heuer zum ersten
Mal . vom Russiger Arbeiter - Turn - und Sportver¬
band im ganzen Bundesgebiet Prüfungen veranstal¬
tet und . Hand in Hand mit den tschechischen Genosse »
ständig « Rettungsabteilungen an allen
vielbesuchten und dabei für Nichtschwimmer gefähr¬
lichen Stellen eingerichtet . Ihre Tätigkeit wird sich
aber nicht allein auf die Rettung erstrecken , sondern
sie werden durch Aufklärung nnd Verbreitung der
Schwimmkenntnis Unglücksfälle zu verhüten suchen.

DaS Schweizer Bundesfest . Das vom Schwei -
zcr Arbeiter - Turn - und Sportverband am 28. und
39. Juni 1980 in Aarau vorgesehen « Berbandsfest
verspricht eine gelvollige Kundgebung für den Ar¬
beitersport zu werden . In de » Vereinen wird das
Fest fieberhaft vorbereitet . Nicht nur die Beteili¬
gung auL der Schweiz wird eine große sein, auch
aus aiweren Landesverbänden der Sozialistischen
Arbeitrr - Sport - International « werden Arbeiter¬
sportler erscheinen »ich damit die internationale
Solidarität bekunden . Auch der Gedanke einer neu -
zeitlichen Festgestaltung hat i ; n Schweizer Arbeiter -

„ Der Zauber de » Königs Arpuo . " Ein R5m « r -
und Germanrnmarchen vom Ursprung des Biers .
Von Wilhelm Bölschr . Verlag E. Haberlaich ,
Leipzig . Kart Mk. 5. - —, geb . Mk. 6. 50. Da » Buch
ist «ine Ueberraschung nnd «ine lustig « dazu . Wil¬

helm Bölsch«, der ein Buch voll Humors schreibt und

sogar eittti über di « Entstehung des Biere », da » al »
eine Lobpreisung dieses Stoffes aufgefaßt werden
könnt «, wenn — — da » Ende nicht wär « . Zum
Schluffe läßt nämlich Bölfche den Römer Fu - ruS
eine Vision «rschauen , an der all « Abstinenten ihr «
hell « Freuoe haben können . Er sieht im Geist « in
ferne Zeiten : „ Die Wunderkraft des Bieres wird
sein ( des Germanen ) Gehirn vertvandeln . Aeußer -
lich wird es ihn täppisch und schwaickend machen ,
innerlich aber seiner Seel « hohen Aedankrnschwung
geben — ganz so, wie «S uns ging , da wir es tran¬
ken . Seine Lieb « wird lies , seine Philosophie uner¬
meßlich und sein Durst unstillbar werden . " Um die¬
ser Wendung willen werden die Abstinenten den : be¬
rühmten Naturwiffenschaftler wohl den Exkurs auf
ei » von ihnen verpöntes Gebiet verzeihen , dies um
so mehr , als der köstliche Humor des Buche » den
Nüchternsten versöhnen muß . Wie Friedrich Freksa
berichtet , ist das Buch entstanden , als Bölsche sich
einmal in « Süden nach einen : Glase guten Bieres
sehnte und dieser Wunsch ihm die Frage nahelegie :
wie dem Südländer wohl zumute sein mag , wenn
er da » erstemal kräftiges Bier die Kehl « herunrcr -
rinuen fühlt . Er läßt in dem Märchen zwei Römer
zur Quelle des „Edrlbieres " nach Norden ziehen
und was sie bei dieser Fahrt erleben , das wird in
der Darstellung Bölsches jedem ungetrübtestes Ver¬
gnügen bereiten . Die Gestalten , di « Bölsche vor
unS hinzaubert , sirch köstlich, d: e Landschastsschilde -
rungen von jener Schönheit uich Plastik , wie » mir
st « auS der „Mittagsgöttin " und aus „Liebesleben
in der Natur " kennt . Wer ein paar harmlvS - fröh -
lick)« Stunden verleben will , greife nach diesen :
Buche . r .

Fernambul und Anderes . Von Martha Tanck . -
Verlag GenossenschaflsbuchhandlMH, Zürich , 1980 .
Genossin Martha Tanck , steirische Landtagüabgeord -
nete , hat da ein schmale » Bändchen Skizzen her - ■
auSgegeben , die jedem, der sie liest , «ine stille Freude
bereiten werden . Zwei der größeren von den
Skizzen sind Freunden gewidniet . In der einen
erzählt sie von ihrer Freundschaft zu der sloweni¬
schen Schriffftelleirn Zofka Kveder , in der andern
von der Freuichschaft zu dem 1927 verstorbenen , den
Lesern der einstigen „ Neuen Zeit " bekannten sozia¬
listischen Theoretiker Max ZetterhannS . Beide Ge¬
schichten stich lies empfunden und ergreifeich . Ebenso
rührend sind die Erzählungen des Schicksals eines
Geigenbogens u: ch eines Ehoristeickindes . Freunde
kleiner lyrisch -opischer Skizzen iverden dem Büchlein
der Genossin Tanck eine teilte ungetrübt « Stunde
der Freunde verdanken . E. St .
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